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A Hintergrund des Projektes  

Das 193,23 ha große Projektgebiet  liegt nur wenige Kilometer südwestlich der 
Stadt Salzburg und gehört fast vollständig zum Gemeindegebiet von Großgmain. 
Nach Nordwesten wird die 
Grenze des Projektgebietes 
teilweise durch die Staats-
grenze nach Bayern gebildet. 
Das Natura 2000-Gebiet 
„Untersberg-Vorland“ liegt 
nördlich vor den steil 
ansteigenden Flanken des 
knapp 2000 m hohen 
Untersbergs. Im Gebiet selbst 
finden sich aber meist nur flach 
geneigte Flächen. Es wird von 
der Straße, die von dem Ort 
Großgmain im Südwesten nach 
Salzburg im Norden führt, in 
zwei Teile geteilt: westlich der 
Straße eine kleinteilige, teils 
parkartige Wiesenlandschaft, 
östlich der Straße dagegen der 
Übergang zu dem geschlosse-
nen Waldgebiet am Untersberg 
mit Wieseninseln. In der 
östlichen, zum Untersberg füh-
renden Gebietshälfte liegt das 
Salzburger Freilichtmuseum auf 
einer Fläche von 50 ha.  

 
Die größten Gefährdungen  für das Gebiet, insbesondere für die Schmetterlings-
fauna mit den FFH-Arten Eschen-Scheckenfalter, Abbiss-Scheckenfalter, Heller 
Wiesenknopf-Ameisenbläuling und Gelbringfalter sind nutzungsbedingte Entwer-
tungen von Streuwiesen (v. a. Nutzungsaufgabe, Nutzungsintensivierung, Auffors-
tung) und von damit in Kontakt stehenden Waldlebensräumen, insbesondere auch 
Waldrändern (einseitige waldbauliche Förderung von Fichte). 
 
Übergeordnetes Ziel  des LIFE-Projekts ist es daher, das Habitatmosaik durch 
aktive Pflege und Entwicklung auf Dauer zu erhalten bzw. nach Möglichkeit weiter 
zu verbessern und auf diese Weise das Untersberg-Vorland als wertvolles Streu-

Abb. 1: Lage des Projektgebiets 
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wiesengebiet mit einer europaweit bedeutenden Schmetterlingsfauna dauerhaft zu 
sichern. 
 
Der Sozioökonomische Kontext wird einerseits durch die Einbeziehung des Frei-
lichtmuseums mit jährlich 80.000 bis 100.000 Besuchern und seiner Nähe zu den 
Städten Salzburg und auch Bad Reichenhall bestimmt. Andererseits sind mehrere 
bäuerliche Grundbesitzer sowie ein Großgrundbesitzer in das Projekt zu integrie-
ren. Dem Projekt kommt hier zu Gute, dass im Zuge des Nominierungsprozesses 
vor wenigen Jahren alle Grundeigentümer schriftlich der Ausweisung des Natura 
2000-Gebietes zugestimmt haben, auch im Zuge der Erstellung des Management-
planes wurde bereits Öffentlichkeitsarbeit betrieben. Schließlich unterstützt die 
Gemeinde Großgmain selbst das Projekt und tritt als Projektpartner auf. 
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B Ziele, Maßnahmen und erwartete Ergebnisse  

Ziele 

·  Erhaltung und Entwicklung des im Projektgebiet liegenden Teils der Metapopu-
lation des Eschen-Scheckenfalters Euphydryas maturna, einer der größten in 
Europa noch bestehenden. 

·  Verbesserung des Biotopverbunds für E. maturna durch Erhöhung der Anzahl 
der Larvalhabitate sowie durch Erhaltung der Adulthabitate (Streuwiesen und 
Kalkreiche Niedermoore) in ihrem derzeit gutem Zustand. 

·  Erhaltung und Entwicklung der Bestände der folgenden Anhang II-Arten: Ab-
biss-Scheckenfalter Euphydryas aurinia, Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 
Maculinia teleius, Gelbbauchunke Bombina variegata und Glanzstendel Liparis 
loeselii sowie des Bestandes der Anhang IV-Art Gelbringfalter Lopinga achine. 

·  Erhalt und Entwicklung der im Gebiet vorkommenden Anhang I-Lebensräume, 
insbesondere der Kalkreichen Niedermoore und der Pfeifengras-Streuwiesen 

·  Erhalt der in die Streuwiesen bzw. in die Wälder eingebundenen Kalktuffquellen 

·  Steigerung der Akzeptanz für das Natura 2000-Gebiet 

 
Maßnahmen  

·  Durchführung noch notwendiger Grundlagenerhebungen. 

·  Ankauf von 2 Hektar Grund zur Entwicklung von Streuwiesenarealen 

·  Entbuschung länger brach liegender Streuwiesen 

·  Entwicklung von Larvalhabitaten für den Eschen-Scheckenfalter (Waldränder, 
Waldlichtungen) 

·  Vermehrung von Streuwiesenpflanzen zur Anreicherung verarmter Streuwiesen 
sowie zur Öffentlichkeitsarbeit 

·  Anlage von Kleingewässern für Gelbbauchunke 

·  Entwicklung und Erprobung optimaler Methoden der wiederkehrenden Pflege 
der verschiedenen Streuwiesentypen 

·  Ankauf eines Pflegegerätes 

·  Errichtung eines Themenweges mit Aussichtsturm, Einrichtung eines Infopoints 

·  Umfangreiche Öffentlichkeitsarbeit 

·  Begleitendes Monitoring (Anhang II-Arten, Anhang I-Lebensraumtypen) 

 
Erwartete Ergebnisse  

·  Dauerhaft gesicherte und optimierte Funktion des „Untersberg-Vorlandes“ als 
Lebensraum v.a. für die Schmetterlingsarten der Anhänge II und IV der FFH-RL 
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·  Langfristiger Erhalt hochwertiger Streuwiesen im kleinräumigen Wechsel mit 
naturnahen Wäldern 

·  Hohe Akzeptanz für das Natura 2000-Gebiet 

 



LIFE-Projekt Untersberg-Vorland            Schlussbericht 2010                                                      
____________________________________________________________________________________ 

 
Februar 2011 12 

��  ������
���������

Zusammenfassend stellt sich der Projektsstand zum 3 1.10.2010 wie folgt dar: 
 
Kat. A: Vorbereitende Maßnahmen 

·  "Bestandserhebung Amphibien" (A.1) abgeschlossen 

·  "Bestandserhebung Schmetterlinge" (A.2) sowie "Kartierung Pflanzenbestände 
für Samenernte" (A.3) abgeschlossen 

·  „Detailplanung Themenweg Schmetterlinge / Streuwiesen“ (A.4) abgeschlossen 

 
Kat. B: Erwerb/Pacht von Land und/oder Rechten 

·  Ankauf eines zwei Hektar großen Wiesengrundstücks im Anschluss an die ent-
buschten Streuwiesen bei „Wembacher“ (821/ 5, neu gebildet aus Teilflächen 
der Grundstücke 819 und 821/1 je KG Großgmain). abgeschlossen 

 
Kat. C: Einmaliges Naturraum-Management 

·  Maßnahme C.1 „Entbuschung brachgefallener Streuwiesen“; Erstpflege und 
jährliche Nachpflegegänge (insges. ca. 4 ha, beantragt 2,8 ha): abgeschlossen 

·  Maßnahme C.2 "Entwicklung von als Larvalhabitat für Euphydryas maturna ge-
eigneten Waldrändern": abgeschlossen 

·  Maßnahme C.3 „Initiierung eines dynamischen Lückensystems in derzeit ge-
schlossenen Wäldern: abgeschlossen. 

·  Maßnahme C.4 „Teilweise Entbuschung brachgefallener Streuwiesen ….“: Die 
fachliche Beurteilung dieser Maßnahme hat sich seit Verfassen des Antrags 
geändert; die für C.4 vorgesehenen Flächen (2 ha) wurden daher der Maßnah-
me C.1 zugeschlagen; gemeinsam mit C 1 fallen somit annähernd 6 ha ent-
buschte Streuwiesen an (4 ha von C.1, siehe dort): abgeschlossen, allerdings 
modifiziert 

·  Maßnahme C.5 „Anreicherung von Streuwiesen-Entwicklungsflächen mit cha-
rakteristischen Pflanzensippen“: auf dem angekauften Wiesenstück (HALM und 
Botanischer Garten Uni Salzburg): abgeschlossen 

·  Maßnahmen C.6 und C.7 ("Vermehrung von Streuwiesenpflanzen" und "An-
schaffung der dazu notwendigen gärtnerischen Ausstattung"): abgeschlossen 

·  Maßnahme C.8 „Anlage von Kleingewässerkomplexen“: mit Nachbesserung im 
Winter 2009/2010: abgeschlossen 
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Kat. D: Wiederkehrendes Naturraum-Management 

·  Maßnahme D.1 „Praktische Erprobung innovativer Pflegemethoden für Streu-
wiesenlebensräume / Schmetterlingslebensräume“: 2009 abschließend flä-
chendeckend umgesetzt: abgeschlossen  

·  Maßnahme D.2 „Ankauf Pflegegerät zur Streuwiesenpflege“. 2008 wurde nach 
eingehendem Test im Gebiet ein Mähcontainer angeschafft, der eigens zur 
Streuwiesenpflege konstruiert wurde. Er wurde im Rahmen einer Aktion von 
Schulkindern bemalt. Er wird sowohl im Untersberg-Vorland als auch bereits in 
anderen Schutzgebieten sowie auf Biotopflächen in Salzburg eingesetzt: abge-
schlossen 

·  Maßnahme D.3 „Optimierung der Pflege von Streuwiesen durch Anpassung der 
Förderverträge“: die Umstellung der Verträge durch das Amt der Salzburger 
Landesregierung ist erfolgt: abgeschlossen 

·  Maßnahme D.4 „Extensivierung von Grünland (unter B.1 angekaufte Flächen)“: 
seit dem Ankauf wird die Fläche ohne Düngung jährlich zweimal gemäht. Die 
Mahd erfolgt ohne Kosten durch einen benachbarten Landwirt: abgeschlossen 

·  Maßnahme D.5 „Schutzmaßnahmen für Kalktuffquellen im Waldbereich“: die 
Maßnahme wurde Januar/Februar 2009 durchgeführt (Entnahme von Fichten): 
abgeschlossen 

·  Maßnahme D.6 „Monitoring“: Zu dem Monitoring der Tagfalter, von Gelbbauch-
unke, von Liparis sowie zu den pflanzensoziologischen Dauerbeobachtungsflä-
chen liegen jeweils Schlussberichte vor; auf eine Wiederholungskartierung der 
Lebensraumtypen wurde verzichtet, weil bereits im Zuge der ersten Kartierung 
die wesentlichen strukturellen Änderungen im Gebiet erfasst wurden. Eine rela-
tiv kurzfristige Wiederholung dieser relativ groben Kartierungsform hätte keine 
neuen Erkenntnisse versprochen: abgeschlossen 

 

Kat. E: Öffentlichkeitsarbeit: 

 
·  Infopoint (E.1): abgeschlossen  

·  Powerpoint-Präsentation (E.2): abgeschlossen  

·  Themenweg (E.3): am 28.06.09 eröffnet, laut Museumsleitung als neue Attrak-
tion sehr gut angenommen! abgeschlossen 

·  Begleitmaterial für Schulen (E.4): War im Museumsprogramm 2010 erstmals 
enthalten, laut Museumsleitung sehr gute Akzeptanz! abgeschlossen  

·  Website (E.5): zusätzlich englische Fassung erstellt; abgeschlossen 

·  Film über das Gebiet (E.6): wurde am 09.07.2010 präsentiert; zusätzlich engli-
sche Fassung sowie für beide Fassungen DVDs produziert; abgeschlossen  
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·  Aktionstage, Exkursionen (E.7): die Filmpräsentation im Freilichtmuseum am 
09.07.10 war der Schlusspunkt der Aktionstage; abgeschlossen 

·  Schaugarten (E.8) wurde am 28.06.09 eröffnet, laut Museumsleitung als neue 
Attraktion sehr gut angenommen! abgeschlossen 

·  "best practice"-guide Streuwiesenmanagement (E.9), wurde in reduzierter Form 
verwirklicht um verstärkt auch an Grundeigentümer und Nutzer vor ort ausge-
geben werden zu können; dient als Vorbereitung der Gebietsbetreuung nach 
dem LIFE-Projekt; abgeschlossen 

·  Faltblatt „Waldarbeit pro Eschen-Scheckenfalter, …“ (E.10); abgeschlossen 

·  Faltblatt „Pflegehinweise für den Streuwiesenbesitzer“ (E.11); abgeschlossen 

·  Infotafeln (E.12): zwei Tafeln zusätzlich; abgeschlossen 

·  Medienservice (E.13) erfolgte kontinuierlich seit Projektbeginn. Zudem wurde 
das Projekt in mehreren Vorträgen extern präsentiert; abgeschlossen 

·  Laienbericht (E.14): abgeschlossen 

·  2 Folder / Poster (E.15): Folder 1 wurde erstellt und bereits verteilt, ebenso 
Poster. Der zweite Folder wurde nicht erstellt, da die Überlappung mit Laienbe-
richt und weiteren Faltblättern sehr groß gewesen wäre. abgeschlossen 

 

Kat. F: Allgemeine Projektdurchführung: 

 

·  Projektassistenz beauftragt; Beginn der Arbeit im Dezember 2006 

·  Das Projektteam ist insgesamt neunmal zusammengekommen, der Projektbei-
rat dreimal. Beide Gremien waren darüber hinaus auch zu den beiden Großver-
anstaltungen „Schmetterlingsfest“ (Einweihung Themenweg, Schaugarten, 
usw.) und Filmpräsentation eingeladen. Die Mitglieder des Projektteams waren 
aber 2009 / 10 ohnehin ständig in die Arbeiten an einzelnen Maßnahmen ein-
gebunden, da Maßnahmen verwirklicht wurden, die jeweils die spezifische Mit-
arbeit jeweils einzelner Mitglieder erforderten (etwa der Schaugarten mit Bota-
nischem Garten im Freilichtmuseum). Da derart der Informationsfluss im Zuge 
der Maßnahmenbearbeitung intensiv gegeben war, konnte in dieser Projekt-
phase auf eigene Teamsitzungen verzichtet werden.  
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Tabellarischer Überblick 
 
Tab. 1: Übersicht der erkennbaren Produkte gemäß LIFE-Antrag (Form. C9/1) 

Produkt Maß-
nahme 

Fertigstellungs-
termin laut An-
trag 

Angepasste  
Fertigstellungs-
termine 

Stand 
31.10.10 

Bericht Bestand Amphibien A 1 30.09.07  �  
Bericht Bestand Schmetterlinge A 2 30.11.07  �  
Konzept Pflanzenbestände für 
Samenernte 

A 3 31.12.07  �  

Detail- / Einreichplanung Themen-
weg mit Aussichts- (Klima-) Turm 

A 4 31.12.07 30.10.08 �  

PowerPoint-Präsentation E 2 31.03.07  �  
Themenweg / Infotafeln E 3 30.09.08 30.06.09 �  
Begleitmaterial für Schulen E 4 30.09.08 30.09.09 �  
Film über das Gebiet E 6 31.12.08 31.12.09 �  
„best-practice“-guide 
 Streuwiesenmanagement 

E 9 31.08.10  �  
Handout 

Faltblatt „Waldarbeit pro Eschen-
Scheckenfalter, Gelbbauchunke ...“ 

E 10 30.09.07 01.03.08 �  
 

Faltblatt „Pflegehinweise für den 
Streuwiesenbesitzer“ 

E 11 30.09.07 01.03.08 �  
 

2 Hinweistafeln E 12 30.03.07 30.06.07 �  
Laienbericht E 14 31.08.10 31.10.10 �  
1. Projektfolder und Poster E 15 30.09.07 01.01.08 (Folder) �  
2. Projektfolder E 15 31.08.10  Nicht  

erstellt 
Monitoring-Berichte D 6 30.09.10  �  

� : Maßnahme/Aktivität abgeschlossen 
 
 
Tab. 2: Übersicht der Projekt-Zwischenergebnisse gemäß LIFE-Antrag (Form. C9/1) 

Zwischenergebnis Maß-
nahme 

Fertigstellungs-
termin laut An-
trag 

Neuer Fertigstel-
lungstermin 

Stand 
31.10.10 

Örtlicher Projektkoordinator beauf-
tragt 

F 1 30.11.06  �  

Erwerb von Flächen/Rechten ab-
geschlossen 

B 1 30.06.08  �  

Pflegegerät / Mähraupe gekauft D 2 30.06.07 31.08.08 �  
Entbuschung Streuwiesen abge-
schlossen 

C 1 28.02.08 
 

 �  

Umbau von Waldrändern abge-
schlossen 

C 2 31.03.09  �  

Entwicklung von Waldlichtungen 
(Kleinfemel) abgeschlossen 

C 3 31.03.09  �  

Entwicklung von Larvalhabitaten an 
Streuwiesen abgeschlossen 

C 4 31.03.09  �  (C 1) 
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Zwischenergebnis Maß-
nahme 

Fertigstellungs-
termin laut An-
trag 

Neuer Fertigstel-
lungstermin 

Stand 
31.10.10 

Ankauf Material für Vermehrung 
von Streuwiesenpflanzen erfolgt 

C 6 31.05.07  �  

Ausbringung von Streuwiesen-
pflanzen abgeschlossen 

C 5 30.11.09  �  

Anlage von Kleingewässerkomple-
xen abgeschlossen 

C 8 31.03.08 30.11.08 �  

Optimierung der Streuwiesenpflege 
durch Umstellung bestehender 
Pflegeverträge abgeschlossen 

D 3 31.03.08 31.12.08 �  

Infopoint eingerichtet E 1 30.06.07 30.06.09 �  
Themenweg mit Aussichts-(Klima-) 
Turm fertig gestellt 

E 3 31.08.08 30.06.09 �  

Website liegt in Ausgangsfassung 
vor 

E 5 31.03.07 31.07.07 �  

Schaugarten für Streuwiesenpflan-
zen eröffnet 

E 8 30.06.09  �  

     

 
� : Maßnahme/Aktivität abgeschlossen 



LIFE-Projekt Untersberg-Vorland            Schlussbericht 2010                                                      
____________________________________________________________________________________ 

 
Februar 2011 17 

Tabelle 3: Zeitplanung Stand Oktober 2010, Grundlage: LIFE-Antrag (Form. C8) 

Maßnahme 06 2007 2008 2009 2010 

Nummer/ Name IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III 

A. Erstellung von Managementplänen und anderen vorb ereitenden Maßnahmen: 

A 1 Amphibien  x x x             
A 2 Schmetterlinge   x x x            
A 3 Pflanzenbest.   x x x            
A 4 Themenweg   x x x x x x x        
B. Erwerb / Pacht von Flächen und / oder Rechten: 

B 1 Flächenankauf x x x x x x x          
C. Einmaliges Naturraum-Management : 

C 1 Entbuschung  x   x x           
C 2 Waldränder  x   x x   x x       
C 3 Waldentwickl.     x x   x x       
C 4 Larvalhabitate     x x   x x       
C 5 Ausbr.Pflanzen     x    x    x    
C 6 Ankauf Material x x x              
C 7Produkt.Pflanz.    x x x x x x x x x x x x x 
C 8 Kleingewässer     x x   x x       
D. Wiederkehrendes Naturraum-Management : 

D 1 Erprob. Pflege    x x   x x   x x    
D 2 Mähgerät x x x x x x x x         
D3 Pflege Strw. opt.  x x x x x x x x        
D 4 Extens.Grünl.   x x   x x   x x   x x 
D 5 Schutz Quellen     x x   x x   x x   
E. Öffentlichkeitsarbeit und Verbreitung von Ergebn issen : 

E 1 Infopoint x x x x x x x x  x x x      
E 2PowerPointPräs x x x x  x x   x x   x x  x 
E 3 Themenweg    x x x x x x x x       
E 4MaterialSchulen    x x x x x x x x  x     
E 5 WEB site x x x x  x x   x x   x x  x 
E 6 Film   x x x x x x x x x x x    
E 7 Aktionen x x x x x x x x x x x x x x x x 
E 8 Schaugarten    x x x x x x x x x x x x x 
E 9 best practice             x x x x 
E 10Faltblatt Wald  x x x  x           
E 11Faltlbl.Streuw.  x x x  x           
E 12 Infotafeln x x x              
E 13Medienservice x x x x x x x x x x x x x x x x 
E 14 Laienbericht               x x 
E 15 Folder/Poster  x x x x x        x x x 
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F. Allgemeine Projektdurchführung und Monitoring: 

F 1 Projektmanag. x x x x x x x x x x x x x x x x 
F 2 Monitoring    x x x x x x x x x x x x x 

 
X bzw. X :  Zeitplanung gegenüber Projektantrag verändert  
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A Vorbereitende Maßnahmen  

A.1 Bestandserhebung Amphibien 

Die Bestandserhebung der Amphibien wurde 2007 durch Mag. Dr. Andreas Ma-
letzky durchgeführt. Der ausführliche Ergebnisbericht war dem Zwischenbericht 
2008 beigelegt worden, die Maßnahme war damit abgeschlossen. Wiederholungs-
kartierungen speziell zur Gelbbauchunke (Bombina variegata) erfolgen während 
der Projektlaufzeit im Rahmen des Monitorings (D.6), die Erhebung unter A.1 stellt 
dazu die Nullaufnahme dar.  
Dabei konnten bei 96 Einzelbeobachtungen 44 Fundorte von Amphibien festgehal-
ten werden, an denen 7 verschiedene Amphibienarten dokumentiert wurden, bis 
auf den Laubfrosch alle im Projektgebiet.  
 
Die Gelbbauchunke (Bombina variegata) wurde insgesamt an 13 Fundorten beo-
bachtet, wobei die individuenstärkeren Vorkommen (mittelgroße Populationen) alle 
knapp außerhalb des Projektgebietes liegen.  
Im Projektgebiet fand sich die Art 2007 an vier Stellen, zumeist auf den frisch ent-
buschten Streuwiesenflächen (wassergefüllte Fahrspuren), auch im Freilichtmuse-
um findet sich ein Vorkommen (aufgestauter Bachabschnitt). Es handelte sich aber 
stets um Einzeltiere, keine zur Reproduktion fähigen Populationen 
 
Neben Bombina variegata wurden im Schutzgebiet fünf weitere Amphibienarten 
festgestellt: Rana temporaria, Pelophylax esculentus, Bufo bufo, Salamandra sa-
lamandra sowie Mesotriton alpestris; Hyla arborea fand sich nur außerhalb des 
Gebiets (Anhang A.1).  
 
 
A.2 Bestandserhebung Schmetterlinge 

Die Bestandserhebung der Schmetterlinge erfolgte durch den Gebietskenner Dr. 
Patrick Gros, sein Bericht mit der genauen Dokumentation der Ergebnisse war dem 
Zwischenbericht 2008 beigelegt worden, die Maßnahme war damit abgeschlossen.  
 
Die durchgeführten Erhebungen stellten die erste systematische, quantitative Er-
hebung der im Gebiet vorkommenden EU-relevanten Tagfalterarten Euphydryas 
maturna, Euphydryas aurinia, Maculinea teleius und Lopinga achine dar. Wiederho-
lungskartierungen erfolgten während der Projektlaufzeit im Rahmen des Monito-
rings (D.6). 
 
Zur quantitativen Erfassung des Eschen-Scheckenfalters  eignet sich am besten 
die Kartierung der Gespinste. 2007 konnten 171 Gespinste im Projektgebiet gefun-
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den werden, 50 davon alleine im Bereich des Freilichtmuseums. Damit dürfte sich 
der Bestand 2007 in einem Entwicklungshochstand im Zuge der langjährigen, na-
türlichen Schwankungen befunden haben.  
 
Der Goldene Scheckenfalter  (Euphydryas aurinia) wurde 2007 in eher geringerer 
Häufigkeit festgestellt. Seine Vorkommen konzentrieren sich auf die noch großen 
und gut erhaltenen Streuwiesenflächen. 
 
Der Helle Wiesenknopf-Ameisenbläuling  (Maculinea teleius) kommt im Gebiet 
nur in wenigen Populationen mit eher geringer Individuenzahl vor, was allerdings 
bisherigen Erhebungen entspricht. Der deutliche Schwerpunkt liegt auf den gut 
erhaltenen, strukturreichen Streuwiesen bei Holzeck (30 Individuen). 
 
Auch vom Gelbringfalter  (Lopinga achine) konnten nur wenige Individuen gezählt 
werden, was ebenfalls der bisher bekannten Populationsgröße entspricht. Sein 
Schwerpunkt liegt im Freilichtmuseum, wo ihn offenbar die dank der zahlreichen 
Wege entstandenen Waldinnenränder und Lichtungen begünstigen. 
 
Die Erhebungen waren wichtige Grundlage für die Planung der Maßnahmen zur 
Entwicklung von Waldrändern und Streuwiesen (Anhang A.2).  
 
 
A.3 Kartierung von Pflanzenbeständen für die Samene rnte 

Laut Projektantrag sollten die Pflanzenbestände in mehreren Kartierungsdurchgän-
gen zwischen Ende April/Mai und Oktober 2007 durchgeführt werden. Dr. Oliver 
Stöhr, Vegetationskundler und Gebietskenner, war sowohl für die Kartierung der 
Pflanzenbestände als auch für die Beerntung der geeigneten Pflanzenbestände 
(Teil von C.7) zuständig.  
 
Alle Arbeiten wurden außerdem in enger Abstimmung mit der Universität Salzburg / 
Botanischer Garten, Herrn Prof. Heiselmayer und Herrn Ing. Kunrath, durchgeführt, 
da hier die Aufzucht der besammelten Sippen vorgenommen wurde. So wurde 
auch die Liste der 38 ausgewählten Pflanzen gemeinsam festgelegt. 
 
Die ausgewählten Sippen wurden nach Ort und Menge in ihrer Verbreitung im Ge-
biet kartiert, auf Grundlage dieser Kartierung wurden geeignete Bestände zur Be-
erntung ausgewählt (kartografische Darstellung im Bericht O. Stöhr). Der Bericht 
von O. Stöhr enthält außerdem ausführliche methodische Hinweise zur Beerntung 
der Sippen (s. Anhang A.3). 
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A.4 Detailplanung Themenweg Schmetterlinge / Streuw iesen 

Die Detailplanung zu Themenweg mit Klimaturm und integriertem Infopoint wurde 
im Mai 2008 ausgeschrieben, die Vergabe erfolgte im Juli 2008 an das Büro prona-
tour (Spillern / Österreich). Die Detailplanung wurde im Dezember 2008 fertig ge-
stellt. 
 
Die Planung kombiniert die drei Elemente Themenweg ("Schmetterlingserlebnis-
weg", E.3), Klima-Aussichtsturm (E.3) und Schau!Streuwiese (E.8 "Schaugarten") 
zu einer sowohl räumlich als auch inhaltlich optimal abgestimmten Gesamtanlage. 
Dem Besucher können so das Natura 2000-Gebiet und seine Schutzgüter sowie 
das LIFE-Projekt ideal nahe gebracht werden. Als Umfeld dient eine gut ausgebil-
dete Streuwiese des Freilichtmuseums, die sogenannte Sillwiese, mit den angren-
zenden Waldrändern. Die Sillwiese ist besonders geeignet, weil sie eine für das 
Gebiet typische Streuwiese in einer landschaftlich attraktiven Lage darstellt. Zudem 
lässt sich hier auch das Thema Waldrand als Lebensraum des Eschen-
Scheckenfalters gut vermitteln. 
 
Die Detailplanung erfolgte in enger Abstimmung mit der Leitung des Salzburger 
Freilichtmuseums, damit eine optimale Einfügung in das sensible Umfeld gewähr-
leistet ist. Alle Stationen wurden zweisprachig (deutsch / englisch) konzipiert, um 
dem internationalen Publikum des Museums zu entsprechen. Die Detailplanung ist 
im Anhang digital beigegeben (Anhang A.4). 
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B Erwerb / Pacht von Land und / oder Rechten  

Der Ankauf des insgesamt 2 ha großen Wiesenstücks 821/5 "neu" südlich von 
„Wembacher“ (gebildet aus Teilflächen der Grundstücke 821/1 und 819) wurde mit 
Kaufvertrag vom 31.08.2009 abgeschlossen. Ein entsprechender Kartenausschnitt 
findet sich auf der nächsten Seite, Kaufvertrag und Grundbuchsbeschluss finden 
sich im Anhang (Anhänge B.1c und B.1d). Käuferin ist die Gemeinde Großgmain, 
da das Land grundsätzlich keine Flächen erwirbt. Da nach Auffassung des zustän-
digen Grundbuchsbehörde die grundbücherliche Sicherstellung der Naturschutz-
zweckbestimmung für das Grundstück nicht wie im Vertrag genannt als Reallast, 
sondern als Dienstbarkeit zu erfolgen hat, war in diesem Punkt noch eine ergän-
zende Vereinbarung zum Vertrag erforderlich (s. Anhang B.1e). Darauf aufbauend 
ist mittlerweile die endgültige grundbücherliche Sicherstellung der "Zweckbindung 
Naturschutz" erfolgt (s. Anhang B.1f). Nach Auskunft der Grundbuchsbehörde sieht 
das Österreichische Grundbuchsrecht für die Formulierung der "Zweckbindung Na-
turschutz" eine genauere und bestimmtere Form vor als die Formulierung gemäß 
den Allgemeinen Bestimmungen zu "LIFE". Daher kann im Grundbuchsbeschluss 
nur auf die gewählte präzise und bestimmte Formulierung zur Naturschutzzweck-
bindung gemäß Kaufvertrag Bezug genommen werden. Mit der gewählten Formu-
lierung kann nun mit Sicherheit ausgeschlossen werden, dass das Grundstück für 
andere Zwecke als den Naturschutz verwendet wird. Zusätzlich wurde zwischen 
der Gemeinde um dem Land eine Vereinbarung, getroffen, dass das angekaufte 
Grundstück ausschließlich für Tätigkeiten des Naturschutzes verwendet wird (s. 
Anhang B.1g). 
 
Das Grundstück schließt unmittelbar nördlich an die entbuschten Streuwiesen auf 
den Grundstücken 799/3 und 799/1 an und ergänzt diese hervorragend. Durch das 
von den südlich anschließenden, entbuschten Quellmooren abfließende Wasser ist 
die Fläche in Teilbereichen sehr nass. Die aktuelle Vegetation besteht bereits aus 
einer relativ artenreiche Nasswiese, die aufgrund der früheren Beweidung flecken-
weise sehr binsenreich bzw. grasreich ist (Flatterbinse). Da hangaufwärts aus-
schließlich Waldflächen sowie relativ nährstoffarme Streuwiesen (Hangquellmoore) 
anschließen, sind die Voraussetzungen für eine mittelfristige Aushagerung sehr 
gut. Auf der Fläche finden sich in kleinen Beständen bereits charakteristische 
Pflanzenarten wie das Breitblättrige Knabenkraut (Dactylorhiza majalis). Randlich 
zählen noch schmale Waldränder zu dem Grundstück. Die Fläche wurde 2009 und 
2010 wie geplant zur Umsetzung der Maßnahmen C.5, C.8 und D.4 herangezogen. 
 
Der Erwerb der im Projektantrag ursprünglich vorgesehenen Ankaufsflächen konn-
te auf Grund nicht vorhandener Verkaufsbereitschaft der Eigentümer nicht durchge-
führt werden. 
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Abb. 2:  Lage des erworbenen Grundstücks 821/5 "neu" 
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C Einmaliges Naturraummanagement  

C.1 Entbuschung brachgefallener Streuwiesen 

Laut Projektantrag war eine Entbuschung brachgefallener Streuwiesen auf neun 
Teilflächen im Gesamtumfang von ca. 3 ha vorgesehen. Die Umsetzung war für 
Herbst / Winter 2007/08 geplant. Neben der eigentlichen Entbuschung umfasst die  
Maßnahme auch die Erstpflege sowie eine Nachpflege der entbuschten Flächen 
(Mahd mit Spezialgerät). 
Gegenüber der Zeitplanung des Projektantrags wurde allerdings bereits Anfang 
2007, in den Wintermonaten, mit der Maßnahme auf zentralen Flächen des Pro-
jektgebiets begonnen. Damit wurde wichtige Zeit für die aufwändige Nachpflege 
gewonnen. 
Die Maßnahmen waren Anfang 2008, wie im Zeitplan vorgesehen, nahezu abge-
schlossen. Lediglich zwei kleine Teilflächen von insgesamt 0,22 ha Größe, deren 
Bestockung bereits Waldcharakter hatte, waren erst für Herbst / Winter 2008/09 
vorgesehen, da die forstrechtlichen Bewilligungen nicht rechtzeitig vorlagen. Die 
Durchführung dieser Restarbeiten wurde im Fortschrittsbericht 2009 beschrieben. 
 
Die Durchführung der Arbeiten geschah 2007 durch örtliche Landwirte, eine Land-
schaftsbau-Firma sowie die NGO HALM. Ab 2008 wurden die Arbeiten vorwiegend 
durch die örtliche Firma Glück / Estner ausgeführt, in geringem Umfang auch durch 
Gründstücksbesitzer. Die zunächst entbuschten Flächen mussten noch mit einer 
Wurzelstockfräse punktuell nachbehandelt werden, um die Mähbarkeit zu verbes-
sern. 
 
Das anfallende Schnittgut wurde überwiegend vom Freilichtmuseum kostenfrei 
übernommen (Anlieferung über LIFE, Häckselung durch und auf Kosten des Muse-
ums, Verwertung in der museumseigenen Hackschnitzel-Heizanlage). Lediglich 
kleinere Mengen mussten auf die Grüngutdeponie der Gemeinde verbracht werden 
(Übernahme der Deponie-Kosten durch Gemeinde). 
 
Gegenüber dem Projektantrag sind folgende Änderungen zu nennen: 
 

·  Im Bereich der Maßnahmenflächen wurden zusätzliche Verbindungskorrido-
re zwischen Teilflächen entbuscht (0,3 ha zusätzliche Flächen). Die Not-
wendigkeit dieser Erweiterung der Entbuschungsarbeiten ergab sich erst in 
der Vorbereitung der Entbuschungen im LIFE-Team. Während der Mana-
gementplan, der Grundlage der fachlichen Vorbereitung des Projekts war, 
nur die Erhaltung der noch gut erhaltenen Streuwiesenbereiche als Ziel sah, 
ergab sich aus Sicht des Schmetterlingsschutzes die Notwendigkeit, die 
Flächen durch Korridore zu verbinden, damit die wieder optimierten Lebens-
räume auch von entsprechenden Arten erreicht werden können. 
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·  Die Entfernung des dichteren Aufwuchses im Bereich der Korridore war 
deutlich aufwändiger als auf den sonstigen, mäßig verbuschten Streuwie-
sen. Auch der Betreuungsaufwand durch die Projektassistenz als ökologi-
sche Bauaufsicht war entsprechend höher. Im Rahmen der so erweiterten 
Maßnahme konnten zugleich auch bereits Gestaltungsmaßnahmen an den 
Waldrändern im Hinblick auf den Eschen-Scheckenfalter (Maßnahme C.2) 
durchgeführt werden. 

·  Die Nachpflege der Flächen mit Mähraupe musste öfter als im Antrag vor-
gesehen erfolgen, um den angestrebten Zustand einer einfacheren Mähbar-
keit (halbwegs glatte Wiesen statt der stark bultigen Brachflächen, die zu 
Projektbeginn vorlagen) wieder zu erreichen. 

·  Die Maßnahmenfläche 7 war im Projektantrag nur teilweise enthalten, sollte 
auf Grund ihrer Wertigkeit aber vollständig bearbeitet werden. Die kleine 
Maßnahmenflächen 1 war im Antrag nicht vorgesehen (insgesamt 0,5 ha 
zusätzlich) 

·  Darüber hinaus wurden im ausgehenden Winter 2008 (März/April) ca. 2,5 
ha weitere Streuwiesen vollständig entbuscht, die ursprünglich im Rahmen 
der Maßnahme C.4 als halboffenes, licht verbuschtes Brachestadium stabi-
lisiert werden sollten (s. Erläuterungen zu C.4; Maßnahmenflächen 3, 4 und 
7).  

 
Nachdem auch die ursprünglich der Maßnahme C.4 zugeordneten Flächen im Um-
fang von ca. 2,5 ha C.1 zugefallen sind (vgl. Zwischenbericht 2008), wurden letzt-
endlich ca. 6 ha Streuwiesen entbuscht. 
 
Damit wurde gegenüber dem Projektantrag (Umfang C.1: ca. 3 ha sowie Umfang 
C.4: ca. 2 ha) etwa 1 ha zusätzlicher Streuwiesen entbuscht. Die von C.4 zu C.1 
überführten Flächen wurden mit entsprechender höherer Intensität bearbeitet (voll-
ständige Entbuschung statt teilweiser Entbuschung, intensive Folgepflege mit Mäh-
raupe), was zu einem höherem Mitteleinsatz geführt hat. 
 
 
Erstpflege der entbuschten Streuwiesen 
Nach teilweise jahrzehntelanger Brache haben die beiden meist bestandsbildenden 
Arten der entbuschten Streuwiesen, Pfeifengras und Knopfried, stark bultige Struk-
turen entwickelt. In Verbindung mit der extremen Nässe der Moore sind die Flä-
chen so kaum noch zu begehen, noch weniger zu befahren, d.h. eine "normale" 
Mahd der Flächen ist nach der Entbuschung noch nicht möglich. 
 
Im Zwischenbericht 2008 wurde bereits erläutert, dass die Erstmahd der entbusch-
ten Streuwiesen zunächst mit einer Mähraupe erfolgen musste. Erst wenn die Flä-
chen wieder stärker rasigen Charakter aufweisen, können Radfahrzeuge zum Ein-
satz kommen, wie der mit Projektmitteln angekaufte Mähcontainer (s. D.2). 
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Im September 2008 wurde die besonders schwierige Maßnahmenfläche 6 zum 
zweiten Mal (nach 2007) mit der Mähraupe bearbeitet, ebenso die genauso schwie-
rige Fläche 5.  
 
Erstmals mit der Mähraupe bearbeitet wurden die erst 2008 entbuschten Maßnah-
menflächen 4 und 7. Maßnahmenfläche 3 wurde als erste Fläche mit dem ange-
kauften Mähcontainer gemäht.  
Ein letzter Pflegedurchgang mit Mähraupe (erste Folgemahd von Fläche 2; Maß-
nahmenflächen 5, 6, 7) und Mähcontainer (3, 4) erfolgte im Herbst 2009. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Tabelle 4: Erstpflegemaßnahmen auf Streuwiesen (C.1) 
 

Maßn.-fl.  
Nr.* 

Entbuschung Fläche 
 ha 

Zeitraum Erstmahd Fläche 
ha 

Zeitraum 

       
1 Eigentümer 0,02 Jan. 09  Herbst 09 

eigener 
Traktor 

0,02  

2 0,2 Jan. 09 Herbst 09 
Mähraupe 

0,2  

3 
 

0,7 Mähcon-
tainer 

0,7 Sept. 
08  

4 

2 Allradtraktoren m. 
Zwillingsbereifung,  
Rückewagen m. Kran, 
Seilwinden 

0,5 

März / 
April 08 

Mähraupe 0,5 0,2 ha erst 
Herbst 09 

5 
 

0,5 Mähraupe 0,4 Nov 07 

6 

Versch. Ausführung, 
Raupenbagger m. 
Holzgreifer, Raupen-
transporter, Allradtrak-
tor m. Muldenkipper, 
Seilwinden, usw. 
sowie Einsatz der 
Stockfräse 

2,8 

März / 
April 07 
 
 

Mähraupe 1,8 Nov 07 

7 
 

Wie 3/4 1,3 April 08 Mähraupe 1,3 Sept. 
08 

Gesamt-
fläche 

 6,0   5,0  

*Nummerierung der Maßnahmenfläche s. Karte „Maßnahmen“ 

Abb. 3: Entbuschte Streuwiese 
(Maßnahmenfläche 7) nach erst-
maliger Pflege (Frühjahr 2007) 
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Der Erfolg der Maßnahme ist überragend. Während die bultige Struktur teilweise 
völlig rückgebildet werden konnte und die Mähbarkeit sämtlicher behandelter Flä-
chen damit optimiert wurde, treiben die behandelten Gräser (abgeschnittene Bulte 
von Schoenus und Molinia!) wieder aus. Kleinwüchsige Pionierpflanzen wie Fett-
kraut, Sonnentau und Mehlprimel treten weiter verstärkt wieder auf. Besonders 
erfreulich war das z.T. reichliche Auftreten von Liparis loeselii auf den Maßnahmen-
flächen 3, 6 und 7 (vgl. Monitoring zu Liparis). 
 
Die Pflege nach Abschluss des LIFE-Projektes wird durch die Schutzgebiets-
betreuung weiter fachlich überwacht und angeleitet. Für die Flächen wurden zu-
meist Förderverträge abgeschlossen (vgl. Maßnahmen D.1, D.3) bzw. liegen natur-
schutzrechtlich bindende Verpflichtungen vor. 
 
 
 
C.2 Entwicklung von als Larvalhabitat für Euphydryas maturna  geeigneten 

Waldrändern 

Im Larvalstadium lebt der Eschen-Scheckenfalter u.a. an Waldrändern, die nach 
Südost exponiert sind, unregelmäßigen Verlauf haben (windstille Einbuchtungen) 
und jüngere Eschen enthalten. Da potenziell geeignete Waldränder im Gebiet häu-
fig anthropogen durch Fichten dominiert sind und buchtige Strukturen fehlen, sah 
das Projekt die entsprechende Umgestaltung auf einer Länge von ca. 3,5 km vor. 
Die Ausführung war für die beiden Winter 2007/08 und 2008/09 vorgesehen. 
 
Dr. Patrick Gros, der die Maßnahme für den Managementplan wie oben beschrie-
ben entwickelt hatte, hat allerdings seinen Ansatz mittlerweile weiterentwickelt. Er 
plädiert mittlerweile für tiefer in den Wald hineinreichende Buchten mit eher enger 
Öffnung zur angrenzenden Wiese, aber nicht mehr für die vollständige Umformung 
einer Waldrandstrecke in enger Abfolge breit geöffneter, eher seichter Buchten. Die 
Arbeiten wurden daher unter der Anleitung von Dr. Patrick Gros in dieser modifi-
zierten Form durchgeführt. 
 
Der Gesamtaufwand bleibt dabei gleich, die Arbeitstiefe hat zwar oft wesentlich 
zugenommen, in der Längserstreckung eines Waldrandes verbleiben aber zwi-
schen den ausgeformten Buchten auch unbearbeitete Stellen. 
 
Die umfangreichsten Arbeiten zur Entwicklung von Waldrändern sind bereits im 
Winter 07/08 ausgeführt worden. Im Zeitraum Januar – Februar 2009 wurden 
Waldränder auf einer Länge von ca. 500 m umgestaltet, wobei der Schwerpunkt 
diesmal in der Westhälfte des Museumsgeländes lag. Nur in einem Fall wurde auch 
außerhalb des Museums an den Waldrändern weitergearbeitet (westl. Wartberg).  
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Letzte Arbeiten auf einer Länge von ca. 400 m Waldrand wurden auf Bitten des 
Grundeigentümers erst im Winterhalbjahr 2009/10 ausgeführt (Ausführung durch 
Grundeigentümer), was allerdings zu einer Überschreitung des im Zeitplan gesetz-
ten Termins führte.  
 
Die Arbeiten im Freilichtmuseum wurden weitgehend durch den Grundeigentümer 
durchgeführt, lediglich die Bepflanzung der zuletzt entwickelten Buchten wurde 
durch P. Estner und seine Mitarbeiter ausgeführt. Auf die enge Abstimmung auch 
mit der Museumsleitung wurde immer mit Nachdruck geachtet.  
 
Außerhalb des Museums kam meistens die bewährte Firma Glück / Estner (Salz-
burg / Großgmain) zum Einsatz, im Bereich Wartberg wurden die Arbeiten auf zwei 
Grundstücken durch deren Eigentümer ausgeführt. 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Die bearbeitete Fläche entspricht in etwa der beantragten Maßnahmenfläche. Wie 
erläutert, wurden die entsprechenden Waldränder zwar meist nicht durchgängig 
umgeformt, jedoch reichen die umgesetzten Buchten meist 10 – 20 m, in Einzelfäl-
len bis 30 m, in den Wald, so dass sich eine zumindest doppelt so hohe durch-
schnittliche Arbeitstiefe ergibt, was letztendlich zum Flächenansatz des Antrags 
(ca. 26.000 m²) führt. 
 
In den Buchten wurden häufig Fichten entnommen, wie im Antrag beschrieben. 
Teilweise mussten allerdings auch ältere Bäume unter schwierigeren Bedingungen 
entnommen werden, was auch das veränderte Konzept der tieferen Waldbuchten 
mit sich brachte. Im Extremfall beanspruchte die Fällung einer gewaltigen Fichte in 
einer hinter dem Waldrand gelegenen Bucht nahezu einen ganzen Tag, auch we-
gen der Nähe einer entlang des Waldrands führenden Freileitung. 
Neben Fichten mussten aber häufig auch Laubhölzer entnommen werden, häufig 
z.B. Grauerlen. 

Abb. 4: Neu geschaffene Waldrand-
bucht mit gepflanzten Eschen und 
Verbissschutzmanschetten 
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Der Anteil entnommener Fichten verschiedener Größen lag bei etwa 700. Insge-
samt lag die Anzahl gefällter und abtransportierter Stämme bei über 1.500 (Nach-
frage durch die Kommission zum Zwischenbericht 2008). 
 
Gefällte Stämme wurden durch die Eigentümer selbst verwertet. Entschädigungen 
mussten nicht gezahlt werden. 
 
Anstatt der vorgesehenen Wildschutzzäune wurde an allen gepflanzten Eschen 
außerhalb des Freilichtmuseums Einzelgehölzschutz durchgeführt. 
 
Für die Pflanzungen wurden v.a. Eschen-Heister (2xv. o.B., 150/200) verwendet, 
die von einer regionalen Forstbaumschule im angrenzenden Bayern bezogen wur-
den. Sträucher wurden v.a. im Museumsbereich gepflanzt. Es wurden ca. 1.400 
Eschenheister gepflanzt sowie 1.020 Sträucher.  
 
Die Pflanzung erfolgte zumeist durch die auch mit anderen Arbeiten betreute, örtli-
che Firma Estner. In einigen Fällen wurden die Pflanzungen aber auch durch 
Grundstückseigentümer selbst durchgeführt, denen die zentral beschafften Heister 
dann zur Verfügung gestellt wurden. Lediglich innerhalb des Freilichtmuseums 
wurden die Pflanzen teilweise auch durch den Eigentümer beschafft. 
 
Die Strukturierung der Waldränder konnte wie geplant erreicht werden. Die Wirk-
samkeit der Maßnahme kommt allerdings in der Projektlaufzeit erst zum Teil zur 
Geltung, da 
 

·  die Entwicklungszeit für die gepflanzten Eschen noch zu kurz ist, um 
beastete, gut belaubte Kronen bilden zu können. Es ist davon auszugehen-
den, dass das Potential der neu an gelegten Habitate in den folgenden Jah-
ren mit zunehmender Entwicklung der Eschen voll ausgeschöpft wird (Ein-
schränkung s. nachfolgenden Punkt) 

·  das Aufwachsen der gepflanzten Eschen seit 2009 verstärkt durch das E-
schen-Triebsterben gestört wird. Tatsächlich finden sich in einzelnen Flä-
chen deutliche Ausfälle, wobei meist die Triebspitzen absterben und der 
Baum von der Basis her wieder nachtreibt. Dies führt allerdings dazu, dass 
zunächst kein Laub in der vom Eschen-Scheckenfalter präferierten Höhe 
(ca. 4 m) gebildet wird. Der weitere Verlauf des Eschen-Triebsterbens ist 
nicht absehbar, Gegenmittel sind nicht bekannt. 
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C.3 Initiierung eines dynamischen Lückensystems in derzeit geschlosse-
nen Wäldern als Teil des Lebensraummosaiks von Euphydryas matur-
na 

In Ergänzung zu den in Maßnahme C.2 entwickelten Waldaußenrändern geht es 
bei C.3 um die Entwicklung von Waldinnenrändern. Es soll versucht werden, die 
reguläre Waldbewirtschaftung so zu modifizieren, dass Strukturen entstehen, die 
der Eschen-Scheckenfalter nutzen kann. Im Antrag ist vorgesehen, dazu in einem 
standörtlich geeigneten Waldstück (feucht, Aufkommen von Eschen!) drei kleine 
Femellöcher anzulegen, die im Rahmen einer naturnahen Waldbewirtschaftung der 
Verjüngung dienen. Die Umsetzung der Maßnahme war laut Zeitplan für die Win-
terhalbjahre 2007/08 sowie 2008/09 vorgesehen. 
 
In den Gesprächen mit den Grundeigentümern zeigte sich aber, dass – neben die-
ser Vorgehensweise, die auch umgesetzt wurde – die Verjüngung bzw. Nutzung 
eines in Frage kommenden Fichtenbestandes im Sinne eines Saumfemelschlages 
vorgesehen ist, also ein gestreckter Schlagrand entstehen wird, in dessen Halb-
schatten die Naturverjüngung aufkommen wird bzw. Jungpflanzen gesetzt werden. 
 
Hier entstand die Idee, die entstehende Hiebsfront so auszuformen, dass sie in 
sich gebuchtet ist und somit wieder eine Reihe geeigneter Lebensräume nebenein-
ander entsteht. Die Hieblinie ist nach Südost ausgerichtet. 
Der Vorteil dieser Methode liegt darin, dass geeignete Habitate durch den mit den 
Jahren weiter wandernden Saumhieb immer wieder von neuem entstehen. Zudem 
lässt sich diese Naturschutzmaßnahme sehr gut in die normale forstliche Bewirt-
schaftung integrieren, wodurch eine Nachhaltigkeit der Maßnahme gewährleistet 
ist. 
 
Neben dem so ausgeformten Saumfemelschlag wurden zwei Waldlücken wie ge-
plant angelegt, davon eine weitere Waldlücke auf einem im Antrag noch nicht ent-
haltenen Grundstück. Insgesamt übersteigt der ausgeführte Umfang damit die im 
Antrag formulierte Maßnahme, die gegenüber Zeitplan vorzeitig abgeschlossen 
wurde. 
 
Die Größe der beiden geschaffenen Waldlücken beträgt etwa 80 m x 20 m sowie 
50 m x 20 m, die Länge der gebuchteten Hiebslinie (Saumfemelschlag) beträgt 
etwa 120 m (Nachfrage der Kommission zum Zwischenbericht 2008). 
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C.4 Teilweise Entbuschung brachgefallener Streuwies en sowie Entfernung 
von Jungfichten zur Entwicklung von Larvalhabitaten  für Euphydryas 
maturna  

Laut Zeitplan war die Maßnahme für die Winterhalbjahre 2007/08 sowie 2008/09 
vorgesehen. Auf ca. 2 ha verbuschenden, teilweise mit Fichten bepflanzten, aber 
noch relativ gut erhaltenen Streuwiesen sollte durch teilweise Entnahme dieser 
Gehölze ein halboffenes Stadium entstehen, das dann in der Folge durch periodi-
sche Pflege so zu stabilisieren wäre (Maßnahmenflächen 2, 3 und 4). 
 
Die fachliche Beurteilung dieser Maßnahme durch die am Projekt beteiligten Exper-
ten hat sich allerdings seit Verfassen des Antrags geändert. Mittlerweile wird es für 
günstiger erachtet, die Flächen vollständig zu entbuschen und diese Maßnahme 
mit Entwicklungsmaßnahmen an den umgebenden Waldrändern zu kombinieren. 
 
Die für C.4 vorgesehenen Flächen wurden aus fachlicher Sicht daher vollständig 
der Maßnahme C.1 in Kombination mit C.2 zugeordnet. Die Bearbeitung aller Flä-
chen erfolgte durch die Firma Estner/Glück aus Großgmain. 
 
Sofern auf den Flächen Jungwald gepflanzt war (2 Teilflächen, jeweils v.a. Fich-
ten), mussten forstrechtliche Ansuchen (Rodung) gestellt werden. Die Bearbeitung 
dieser Ansuchen nahm längere Zeit in Anspruch, so dass die Bearbeitung dieser 
beiden - ohnehin nur kleineren – Teilflächen erst im Herbst 2008 erfolgen konnte. 
Eine der beiden Flächen (bei Wartberg) wurde gegenüber dem Projektantrag zu-
sätzlich aufgenommen (vgl. „Plan Maßnahmen“ im Anhang). 
 
Die Übernahme zu C.1 hat allerdings deutlich höhere Maßnahmenintensitäten und 
einen höheren Mitteleinsatz zur Folge (vollständige Entbuschung anstatt Teilentbu-
schung, Folgepflege anstatt Sukzession). 
 
 
 
C.5 Anreicherung von Streuwiesen-Entwicklungsfläche n mit charakteristi-

schen Pflanzensippen 

Die Maßnahme wurde an die Universität Salzburg, Botanischer Garten vergeben-
der, die sie in einer Kooperation mit der Biotopschutzgruppe HALM durchführte. 
Pflanzungen erfolgten 2008, 2009 und 2010 auf der angekaufte Fläche (s. Karten-
eintrag im Plan „Maßnahmen“ sowie Anhänge C.5a und C.5b) sowie 2009 und 
2010 im Freilichtmuseum in der Schau!Streuwiese. Die Pflanzungen erfolgten 
durch HALM. 
 
Am 24. und 25. September 08 wurden durch 6 Mitarbeiter von HALM insgesamt 
182 Töpfe mit Einzelpflanzen und zusätzlich ca. 140 Saatschalen auf der angekauf-



LIFE-Projekt Untersberg-Vorland            Schlussbericht 2010                                                      
____________________________________________________________________________________ 

 
Februar 2011 32 

ten Fläche ausgepflanzt. Von den 36 Pflanzenarten, die im Botanischen Garten der 
Universität vermehrt werden, konnten 2008 bereits 30 ausgebracht werden, nur bei 
6 Sippen waren die Jungpflanzen noch zu schwach. Am 30 November 2009 wur-
den weitere 450 Pflanzen auf der angekauften Fläche ausgebracht, wobei der flä-
chige Umfang der Pflanzung auf insgesamt ca. 0,75 ha erweitert wurde. Noch vor-
handene Restbestände wurden 2010 gepflanzt. 
Umfangreiche Pflanzungen (ca. 400 Stück) erfolgten auch auf der 
Schau!Streuwiese im Freilichtmuseum. 
 
 
 
C.6 Anschaffung der notwendigen gärtnerischen Ausst attung zur Produk-

tion von Samen und Topfpflanzen charakteristischer Streuwiesen-
pflanzen 

Die Maßnahme C.6 wurde gemeinsam mit C.7 (ausgenommen Gewinnung von 
Samen im Gebiet) an den Botanischen Garten der Universität Salzburg vergeben 
(Univ. Prof. Dr. Paul Heiselmayer). Die hier bereits vorhandenen Anlagen konnten 
genutzt werden, mussten aber an die speziellen Bedürfnisse der Streuwiesenpflan-
zen adaptiert werden (z.B. Einbringung des notwendigen Substrats für Nieder-
moorpflanzen). Diese Arbeiten wurden durch die Mitarbeiter des Botanischen Gar-
tens 2007 zeitgerecht abgewickelt.  
Notwendige Anschaffungen umfassten Saatkisten, Stecklings- und Kultursubstrat, 
Töpfe, Stecketiketten u.ä. 
Der ursprünglich geplante Erwerb eines kleinen Gewächshauses hatte sich erüb-
rigt, da die entsprechenden, vorhandenen Anlagen des Botanischen Gartens ge-
nutzt werden konnten. 
 
 
 
C.7 Produktion von Samen und Topfpflanzen charakter istischer Streuwie-

senpflanzen zur Anreicherung von Streuwiesen-Entwic klungsflächen 
bzw. zur Verwendung in Aktionen der Öffentlichkeits arbeit 

Die Maßnahme wurde (ausgenommen Gewinnung von Samen im Gebiet) an den 
Botanischen Garten der Universität Salzburg vergeben, die sie in einer Kooperation 
mit der Biotopschutzgruppe HALM durchgeführt hat. Hierdurch können die ein-
schlägigen Erfahrungen des Botanischen Gartens und von HALM mit der Pflanzen-
vermehrung für das Projekt genutzt werden.  
Plangemäß wurden 2007 sämtliche ausgewählten Arten durch Dr. Oliver Stöhr be-
erntet und die aufgesammelten Samen (bzw. Diasporen, z.B. Brutzwiebeln von 
Allium carinatum) an den Botanischen Garten übergeben. Die Beerntung wurde 
2008 wiederholt (s. Anhänge C.7a und C.7b). Die Samenernte 2008 diente dabei 
im Wesentlichen der Ergänzung bzw. Komplettierung der Samenernte 2007. 
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Die Aufzucht am Botanischen Garten konnte demnach plangemäß begonnen wer-
den und zeigt bei nahezu allen Arten den gewünschten Erfolg (Mitteilung Hr. Kun-
rath, Bot. Garten). Die Arbeiten sind insgesamt wie im Antrag dargestellt verlaufen.  
 
Es wurden etwa 1.500 Topfpflanzen hergestellt sowie mehrere hundert Pflanzen in 
Saatschalen. Auf die Herstellung von Samentüten wurde verzichtet, da sich kein 
klarer Verwendungszweck abzeichnete. 
 
Neben der hauptsächlichen Verwendung auf angekaufter Fläche und auf der 
Schau!Streuwiese wurden anlässlich der Präsentation des LIFE-Films durch Lan-
desrat Sepp Eisl Topfplanzen an verdiente Mitarbeiter überreicht. 
 

 
 

Abb. 5: Landesrat Sepp Eisl überreicht an das 
Filmteam Streuwiesenpflanzen mit LIFE-
Fähnchen         

 
Abb. 6: Für die Filmpräsentation vom Botani-
schen Garten / HALM vorbereitete LIFE-
Streuwiesenpflanzen 

 
 
 
C.8 Anlage von Kleingewässerkomplexen  

Die Maßnahme wurde unter Ausnutzung der anhaltenden Frostperiode im Januar 
09 durchgeführt. 
 
Der Auftrag wurde nach Ausschreibung am 23.01.09 an die örtliche Firma Johann 
Eder vergeben, die Ausführung erfolgte vom 28.01. bis 30.01.09 unter der örtlichen 
Bauleitung von Dr. Andreas Maletzky. 
 
Die drei im Projektantrag vorgesehenen Kleingewässerkomplexe wurde auf drei 
Standorte verteilt (s. „Plan Maßnahmen“ im Anhang), wobei zwei Standorte auf der 
angekauften Fläche liegen, einer auf Privatgrund nordwestlich der Straße Großg-
main – Salzburg (Anwesen Dr. Jedina). Es wurde hier bewusst angestrebt, die Bar-
rierewirkung der Straße zu umgehen und beidseits der Straße zu versuchen, Teil-
populationen der Gelbbauchunke zu initiieren.  
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Insgesamt wurden die beantragten drei Kleingewässerkomplexe errichtet. Aller-
dings zeigte sich im Frühjahr, dass vor allem der Kleingewässerkomplex B 1 nicht 
zufriedenstellend ausgefallen ist und Nacharbeiten erforderlich sind. Diese wurden 
im Februar 2010 ausgeführt, wobei ein neuer Kleingewässerkomplex weiter west-
lich entstanden ist. 
 
Am Kleingewässerkomplex B 2 stellten sich im Frühjahr 2009 spontan Gelbbauch-
unken ein. Der Besiedlungsprozess konnte unterstützt werden, da sich auf Baustel-
len im Freilichtmuseum (Bau der Besucher-Bahn) unerwartet Gelbbauchunken ein-
gefunden hatten, die von dort versetzt werden mussten. Neben dem Kleingewäs-
serkomplex B 2 ist so mittlerweile auch der Komplex B 3 besiedelt und somit der 
Sprung über die Straße geschafft. 2010 konnte Gelbbauchunke allerdings nur noch 
bei B 3 festgestellt werden. 
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D. Wiederkehrendes Naturraum-Management  

 
D.1 Praktische Erprobung innovativer Pflegemethoden  für Streuwiesenle-

bensräume / Schmetterlingslebensräume (fachliche An leitung, Doku-
mentation) 

Laut Zeitplan waren in den Jahren 2007 bis 2009 (jeweils Quartal III und IV) ver-
schiedene Pflegemethoden für Streuwiesenlebensräume zu erproben.  
 
Im Rahmen der Vorarbeiten zu dieser Maßnahme zeigte sich, dass die Angaben 
des Managementplans verschiedentlich zu aktualisieren sind. Eine gemeinsame 
Begehung aller im Projektteam beteiligten Experten erbrachte für alle Streuwiesen-
grundstücke die letztendlich anzustrebenden Maßnahmen. Es verblieben vier we-
sentliche Streumahd-Varianten: 
 

·  Streumahd ab 01.09. auf der ganzen Fläche (zumeist auf bereits er-
kennbar gestörten Wiesen) 

·  Streumahd ab 01.09, es verbleibt aber jährlich ein „wandernder“ Brache-
streifen von 5 – 10 % der Flächengröße auf der Fläche ungemäht (intak-
te Streuwiesen mit Vorkommen von Maculinea teleius oder Euphydryas 
aurinia) 

·  Streumahd ab 01.09, es verbleibt aber jährlich ein „wandernder“ Brache-
streifen von 5 – 10 % der Flächengröße am Flächenrand entlang von für 
den Eschen-Scheckenfalter geeigneten Waldrändern ungemäht (intakte 
Streuwiesen, mit Vorkommen von Euphydryas maturna) 

·  Streumahd ab 01.09, es verbleiben jährlich „wandernde“ Brachestreifen 
auf der Fläche und am Flächenrand 

·  Streumahd ab 01.10, jeweils alle zwei Jahre. Diese Maßnahmen gilt für 
Flächen, auf denen Liparis loeselii vorkommt. Die Pflege von Liparis-
Flächen war bisher mit großen Unsicherheiten behaftet. Die Erkenntnis-
se, die im Rahmen des Monitorings durch O. Stöhr und S. Gewolf ge-
wonnen werden konnten, führten zur Formulierung dieser Maßnahme (s. 
Schlussbericht 2010 zum Monitoring von Liparis im Anhang D.6). 

 
Nach dem Beginn der Maßnahme 2007 auf Einzelflächen wurde 2008 mit sämtli-
chen Streuwiesennutzern die Umsetzung der jeweiligen Mahdvariante auf ihren 
Flächen besprochen. Als Grundlage dazu wurde eine aktualisierte Karte zur regel-
mäßigen Pflege der bestehenden Streuwiesen erstellt (s. Karte „Streuwiesenpfle-
ge“ im Anhang D.1 und D.3). 
 
Als Einstieg wurde für Besitzer und Bewirtschafter von Streuwiesen im Gebiet am 
05.08.08 eine Informationsveranstaltung in dem Gasthaus „Steiner Wirt“ angeboten 
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(Andreas Hofer, Amt der Salzburger Landesregierung, und Thomas Herrmann, 
Projektassistenz).  
 
Im Lauf des Sommers 2009 wurden der Zustand der Streuwiesen und die Ausfüh-
rung der Pflegevarianten nochmals begutachtet und mit den Streuwiesenbewirt-
schaftern jeweils auf ihren Flächen besprochen. 
 
Die vorgeschlagenen Mahdvarianten wurden zu 90 % umgesetzt, Abstimmung im 
Detail und damit weitere Betreuung sind aber nötig. Auf der Karte "Streuwiesen-
pflege" (s. Anhang) sind die 2009 eingehaltenen Brachestreifen eingetragen. Ins-
gesamt ist damit die Pflege von ca. 17 ha Streuwiesen optimiert worden, zusätzlich 
der ca. 2 ha der angekauften Fläche (Nachfrage der Kommission anlässlich des 
Projektbesuchs 2009). 
 
Das Freilichtmuseum und die meisten Streuwiesenbewirtschafter sind bereitwillig 
auf die Anforderungen eingegangen und zeigten teilweise erstaunliches Interesse 
an den fachlichen Hintergründen, wenngleich es jedem Landwirt schwer fällt, auf 
seinen Flächen derart „unordentlich“ zu sein.  
Ein Nachweis der Wirksamkeit der Maßnahme konkret im Gebiet gelang leider 
nicht, da im letzten Monitoring-Jahr (2010) das feucht-kühle Wetter die Ergebnisse 
v.a. der Tagfalter-Erhebungen bestimmte. 
 
Da im Rahmen von D.3 bestehende Förderverträge angepasst wurden, ist die Fort-
führung der Maßnahme auf Vertragsflächen gesichert. Im jedem Fall sollte die Fort-
führung der Maßnahme weiter fachlich betreut werden. 
 
Die Entwicklung und Umsetzung eines derart differenzierten Pflegekonzeptes mit 
verschiedenen Varianten des Konzeptes der wandernden Brachestreifen wird zu-
mindest für das österreichisch-bayerische Alpenvorland erstmals angewandt. Be-
sonders innovativen Charakter erhält die Umsetzung des Pflegekonzeptes außer-
dem durch die Integration der aus dem Projekt-Monitoring zu Liparis gewonnenen 
Erkenntnisse von GEWOLF und STÖHR zu Streuwiesen mit Liparis-Vorkommen 
(s. Bericht zu D.6 von GEWOLF und STÖHR im Anhang), was für Liparis-Bestände 
unter vergleichbaren klimatischen Bedingungen weiträumig von Bedeutung sein 
dürfte. Auch die Erprobung des neuentwickelten Mulchansatzes für die Pistenraupe 
auf extrem empfindlichen Hangquellmooren ist so zumindest im Alpenvorland noch 
nicht durchgeführt worden. 
 
Der im Zuge des LIFE-Projekts entwickelte und erprobte Ansatz der "wandernden 
Brachestreifen" wird mittlerweile auch in anderen Salzburger Schutzgebieten an-
gewandt, u.a. in den Natura 2000-Gebieten "Wengermoor" und "Oichtenriede", wo-
bei hier außerdem der im LIFE-Projekt erworbene Mähcontainer zum Einsatz 
kommt. 
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Das LIFE-Projekt ist damit ein wichtiges Impulsprojekt für das Management von 
Streuwiesengebieten der Salzburger Region geworden und zeigt damit einmal 
mehr den Vorbildcharakter von LIFE-Projekten. Da die wesentlichen Handlungsträ-
ger der Naturschutzverwaltung Salzburgs am Projekt direkt beteiligt waren, ist die 
praktische Umsetzung in anderen Gebieten mit hoher Effizienz möglich. 
 
 
 
D.2 Ankauf Pflegegerät zur Streuwiesenpflege 

Laut Projektantrag war vorgesehen, ein Mähgerät anzuschaffen, das für die wie-
derkehrende Pflege sowohl der schwer befahrbaren, z. T. im Projekt entbuschten 
Streuwiesen im Untersberg-Vorland eingesetzt werden kann als auch für die Pflege 
anderer, ähnlicher Natura 2000-Gebiete und Trittsteinbiotope im gesamten Land 
Salzburg. 
 
Ursprünglich (Projektantrag) war vorgesehen, eine gebrauchte Mähraupe zu er-
werben. Es zeigte sich allerdings, dass die benötigte Ausrüstung zum Grundgerät 
auf dem Gebrauchtmarkt kaum zu erhalten ist und der Gesamtpreis die finanziellen 
Möglichkeiten des Projekts bei Weitem übersteigt. Auch zeigten sich praktische 
Nachteile (z.B. Transport nur mit Tieflader möglich). 
 
Die Prüfung günstigerer Alternativen führte schließlich zu einem „Reiser-
Mähcontainer“, einem vom Großgmainer Peter Estner entwickelten Unikat zur 
Streuwiesenpflege. Entscheidender Vorteil dieses Mähcontainers ist, dass er Mahd 
und Aufnahme bzw. Verbringung des Mähguts in einem Arbeitsgang durchführen 
kann. Dies ist bei den sonst ins Auge gefassten Geräten – abgesehen eben von 
den ungleich teureren und im Einsatz komplizierten Mähraupen – wie Metrac nicht 
möglich. 
 
Im September 2008 wurde daher um eine Vorführung des Gerätes im Projektgebiet 
gebeten. Das Gerät wurde sofort zur Erstmahd einer länger brachliegenden, stark 
verschilften Fläche herangezogen, die Anfang 2008 erst entbuscht worden war 
(nasses Kopfbinsenried). Zur Vorführung wurden Experten aus Wissenschaft und 
Praxis eingeladen, die den Einsatz der Maschine vor Ort begutachten konnten. 
Trotz ungünstiger Rahmenbedingungen (längere Regenperiode, daher sehr wei-
cher Boden) konnte das Gerät auf Anhieb überzeugen.  
 
Der Mähcontainer hat das gleiche Fassungsvermögen für die Aufnahme des Mäh-
guts wie die eingesetzte Mähraupe, nämlich 7 m³. Die eingesetzte Gerätekombina-
tion bringt nach einer Mähraupe den geringsten Druck auf den Boden. Besonderes 
Augenmerk wurde bei der Entwicklung des Geräts auf die schonende Bearbeitung 
empfindlicher Streuwiesen gelegt. So nimmt das Gerät nur das tatsächlich gemähte 



LIFE-Projekt Untersberg-Vorland            Schlussbericht 2010                                                      
____________________________________________________________________________________ 

 
Februar 2011 38 

Material auf, saugt aber nicht auf dem Boden liegende Streu – und damit Kleinle-
bewesen – auf. 
 
Da das Gerät für den Straßenverkehr zugelassen ist, kann es problemlos und ohne 
besondere Kosten auch für den Einsatz in anderen Natura 2000-Gebieten Salz-
burgs herangezogen werden (kein Tieflader mit Begleitfahrzeug nötig). Das Gerät 
wird an einem Lindner Geotrac (spezielle Leichtbauweise) als Zugmaschine betrie-
ben. 
 

 
 

Abb. 7 und 8: Erprobung des Mähcontainers vor Ankauf im Herbst 2008 

 
Der Mähcontainer kann allerdings nicht auf allen Flächen den Einsatz der hoch-
spezialisierten Mähraupe ersetzten, die bisher zur Erstpflege eingesetzt wurde. Vor 
allem die extrem nassen zentralen Bereiche von Maßnahmenfläche 6 sind auch für 
den Mähcontainer nicht zu bewältigen. Der Grundbesitzer wird hier in Zukunft in 
Abstimmung mit der Gebietsbetreuung eine adäquate Pflegemethode verwirkli-
chen. Dies kann entweder weiterhin der Einsatz der Mähraupe sein oder aber Ein-
achsmäher mit händischem Verbringen des Mähguts. 
Für die meisten anderen Flächen gilt, dass zwar zur Erstpflege bzw. Vorbereitung 
auf die zukünftige Standardpflege der Einsatz der Mähraupe unumgänglich war, die 
weitere Pflege aber kostengünstiger mit dem Mähcontainer bewerkstelligt werden 
kann. 
 
 
Organisation und Finanzierung des Mähcontainer-Eins atzes 
 
Grundsätzlich soll mit dem Ankauf sichergestellt werden, dass ein solches dringend 
benötigtes Gerät in Salzburg jederzeit zur Verfügung steht. Das Spezialgerät soll 
dann zum Einsatz kommen, wenn die Pflege nicht von Landwirten mit "Normalge-
rät" (Traktor mit Ladewagen) geleistet werden kann. Das Gerät ist damit de facto 
ein zeitgemäßer Ersatz für die frühere Handmahd auf nassen Standorten, die heute 
aus soziökonomischen Gründen nicht mehr praktikabel ist. Gleichzeitig reduziert 
sich durch den Ankauf des Gerätes der Hektar-Satz für die Streuwiesenpflege er-
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heblich und liegt damit in einer durch ÖPUL förderbaren Größenordnung (vgl. die 
nachfolgenden Ausführungen zum geplanten Nutzungs- und Wartungsvertrag). 

  
Zur Abwicklung: Das Spezialgerät wurde im Rahmen des LIFE-Projektes durch das 
Land Salzburg, Naturschutz erworben. 

Mit dem bisherigen Besitzer, Hr. Estner, Großgmain, der über große Erfahrung 
beim Einsatz des Gerätes und bei der Streuwiesenpflege insgesamt sowie über 
einen als Zugmaschine geeigneten Lindner Geotrac verfügt, wurde ein Nutzungs- 
und Wartungsvertrag abgeschlossen (zunächst befristet bis zum Ende des LIFE-
Projektes). Hierin wird der Einsatz des Gerätes im Land Salzburg nach den Vorga-
ben des Naturschutzes sowie die Wartung und Unterbringung geregelt. 

Der von Hr. Estner angebotene reduzierte Hektarsatz für die Streuwiesenmahd bei 
Einsatz des vom Land zur Verfügung gestellten Mähcontainers und seines Lindner 
Geotracs liegt bei 420 € und damit in einer Größenordnung, die die Finanzierung / 
Förderung über ÖPUL möglich macht.  

  
Da das Gerät in Großgmain stationiert ist, kann zukünftig die Pflege kurzfristig bei 
günstiger Witterung durchgeführt werden. 
 
Der Mähcontainer kam 2009 bereits auf mehreren Flächen zur Mahd im Herbst 
zum Einsatz, so z.B. auf Teilen der Maßnahmenfläche 7 (Fl.Nr. 832) sowie auf den 
Maßnahmenflächen 3 und 4. Darüber hinaus war er mittlerweile auch in anderen 
Gebieten erfolgreich im Einsatz, etwa im Natura 2000-Gebiet Weidmoos oder im 
Rahmen eines Erstpflegeprojektes zur Revitalisierung brachgefallener Streuwiesen 
und Flachmoore in Salzburg. 
 
Der Einsatz wird in gleicher Weise nach Ende des LIFE-Projektes fortgeführt. Die 
Entscheidung über Einsatzorte und Prioritäten liegt bei der Naturschutzabteilung. 
Derzeit ist ein Folgevertrag für den ausgelaufenen Wartungsvertrag in Vorberei-
tung. Das Gerät wird weiterhin zur Pflege empfindlicher Feuchtflächen im Land 
Salzburg eingesetzt werden, neben dem „Untersberg-Vorland“ in weiteren Natura 
2000-Gebieten wie dem Weidmoos oder Bürmooser Moor sowie anderen Schutz-
gebieten bzw. geschützten Lebensräumen. 
 
Der vormals grüne Mähcontainer wurde im Zuge eines Kunstprojektes der Volks-
schule Großgmain im Mai 2009 (siehe auch E.7) mit Schmetterlingen, Raupen und 
Streuwiesenblumen verziert auf einer neuen grün-blauen Grundierung. Der Mäh-
container ist nun das bunte LIFE-Mähmobil. Durch die Aktion wurde zum einen 
eine Identifikation der Schüler mit dem LIFE-Projekt erreicht. Zum anderen werden 
dadurch in Zukunft die wichtigen Landschaftspflegearbeiten auf den Streuwiesen 
und Niedermooren in Salzburg "inszeniert" und stärker ins Bewusstsein gerufen. 
Zugleich wirbt das das Mähmobil mit den Logos für "LIFE" und "Natura 2000". 
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D.3 Optimierung der Pflege von Streuwiesen durch An passung der 
 Förderverträge 

Derzeit noch gut erhaltene Streuwiesen werden in der Regel durch Landwirte unter 
Einsatz der Fördermöglichkeiten nach den dort festgelegten Standardvorgaben 
gepflegt. Bestehenden Verträge wurden optimiert und in das neue österreichische 
Agrarumweltprogramm (ÖPUL) für die Programmperiode 2007 bis 2013 überführt.  
 
Im August 2008 wurden Gespräche mit sämtlichen Streuwiesenbewirtschaftern 
geführt. Es zeigte sich, dass die Mahdzeitpunkte der bestehenden ÖPUL-Verträge 
bereits durchgehend ausreichend spät vereinbart wurden (Mahd ab 1. oder 15. 
September), lediglich die Variante der Brachestreifen musste zusätzlich vereinbart 
werden. Sämtliche Gespräche verliefen erfolgreich. Auch Streuwiesenbewirtschaf-
ter, die keinen ÖPUL-Vertrag abgeschlossen haben und aus verschiedenen Grün-
den auch keinen abschließen wollten, erklärten sich zur Einhaltung der Brachestrei-
fen bereit (z.B. Flächen im Bereich des Freilichtmuseums). Neben ÖPUL-Verträgen 
wurden für zwei Flächen Landesverträge abgeschlossen. 
 
Die entsprechenden Flächen sind auf der Karte „Streuwiesenpflege“ (im Anhang) 
gekennzeichnet. Insgesamt konnten für 17 ha Streuwiesen entsprechende Rege-
lungen vereinbart werden, zzgl. der zwei Hektar der angekauften Fläche. 
 
Die fördertechnische Bearbeitung erfolgt durch Ing. Andreas Hofer von der Natur-
schutzabteilung (ÖPUL-Experte).  
 
Für LIFE sind hieraus keine Kosten entstanden. 
 
 
 
D.4 Extensivierung von Grünland (unter B.1 angekauf te Flächen) 

Ziel der Maßnahme D.4 ist die Rückführung der bisher mit mittlerer Intensität be-
wirtschafteten angekauften Wiesenfläche zu einer artenreichen Streuwiese. Dies ist 
ausschließlich durch düngerlose Bewirtschaftung geplant, der Nährstoffentzug 
durch die Mahd soll mittelfristig zu nährstoffärmeren Standorten führen. 
 
Die angekaufte Fläche (2 ha) wurde dazu im Spätsommer 2008 erstmals im Rah-
men des LIFE-Projekte gemäht, im September wurde die Erstpflege der sehr nas-
sen, verschilften Randbereiche mit der Mähraupe durchgeführt. Auch diese Maß-
nahme war mit ihrem Beginn an den absehbaren Erfolg des Flächenerwerbs ge-
bunden. 
 
2009 ist eine zweimalige Mahd durchgeführt worden, ebenso 2010 (Juni / August). 
Die Mahd wird gegen Überlassung des Mähgutes kostenfrei durch einen benach-
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barten Landwirt ausgeführt. Nasse, schilfreiche Randbereiche konnten im regenrei-
chen Sommer 2009 allerdings nicht mitgemäht werden (ca. 5 % der Fläche). Ange-
sichts der fortwährend nassen Witterung wurden diese Bereiche mit der Mähraupe 
im Herbst mitgemäht. Da es sich hier um die schon immer nur extensiv genutzten 
Randbereiche handelt, die schon relativ nah am Zielzustand der Entwicklungsflä-
che stehen, genügt diese einmalige Mahd. Hier geht es eher darum, das Schilf 
schrittweise zurückzudrängen, weniger um die Aushagerung. 
 
Die Verzögerung des Beginns der Maßnahme beeinflusst den Erfolg der Maßnah-
me nicht. 
 
Für "LIFE" sind hierdurch keine Kosten entstanden. Nach Abschluss des LIFE-
Projektes garantiert die Gemeinde Großgmain die sachgerechte Pflege der Fläche 
(s. Verpflichtungserklärung im Anhang B.1h), die Ausführung wird durch die 
Schutzgebietsbetreuung überprüft. 
 
 
 
D.5 Schutzmaßnahmen für Kalktuffquellen im Waldbere ich 

Im Projektgebiet in Waldbereichen gelegene Tuffquellen waren durch fortschreiten-
de Verbuschung, v.a. durch aufkommende Fichten, in ihrem Bestand gefährdet. 
Ziel der Maßnahme D.5 ist die Sicherung der Quellkomplexe, v.a. durch Entnahme 
der aufgekommenen Fichten. 
 
Allerdings hatte sich gezeigt, dass tatsächlich nur ein als Kalktuffquelle anzuspre-
chender Bereich im Projektgebiet innerhalb des Waldes liegt, nicht drei (vgl. An-
trag). Zwar finden sich durchaus weitere interessante Quellen an den steilen Ein-
hängen zu der Bachschlucht, die aber nicht als Kalktuffquellen zu bezeichnen sind 
(Fehlen der charakteristischen Moose). Der verbliebene Quellbereich stellt sich 
allerdings als Komplex mehrer Quellbereiche dar die insgesamt eine Fläche von 
ca. 1.200 m² einnehmen. 
 
Die im Bereich der Kalktuffquellen aufgekommenen Fichten wurden im Winter 
2008/09 unter fachlicher Leitung von Dr. Stöhr entfernt. Die Arbeiten stellten sich 
allerdings als deutlich aufwändiger dar als im Projektantrag angenommen. Der 
Fichtenaufwuchs war auf der insgesamt relativ großen Fläche bereits zahlreich und 
es mussten auch einige bereits größere Bäume entnommen werden. Außerdem 
musste die Bringung der geschlagenen Bäume hangaufwärts mit der Seilwinde 
erfolgen. Obwohl es sich also – anders als im Antrag angenommen – nur um eine 
Maßnahmenfläche handelt, stellte sich der notwendige Aufwand zur Sicherung des 
Quellkomplexes als größer heraus, als ursprünglich für drei kleinere und besser 
zugängliche Flächen angenommen wurde. 
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Die Entwicklung der Fläche wurde jährlich beobachtet und dokumentiert, u.a. mit 
einer Dauerbeobachtungsfläche (D.6). 
 

 
 
Abb. 9 und 10: Kalktuffquelle vor und nach der Entnahme der Fichten. Das Bilderpaar zeigt 
etwa die gleiche Teilfläche des Quellkomplexes, links mit den bereits für die Entnahme markier-
ten Fichten. 

 
 
Der Erhalt des Quellkomplexes ist damit auf mittlere Frist unter optimalen Bedin-
gungen gesichert. Sicher ist erneut mit dem Aufkommen von Fichten zu rechnen, 
die sich aber erst in Zeiträumen von ca. 5 – 10 Jahren wieder störend auswirken 
werden. 
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D.6 Monitoring 

Fotodokumentation  
Da sich mit der vorgezogenen Durchführung der Entbuschungen (C.1) Anfang 
2007 bereits erhebliche strukturelle Veränderungen ergeben haben (Entnahme der 
teilweise bereits weitgehend geschlossenen Gehölzschicht), wurde noch vorab 
versucht, den ursprünglichen Zustand des Gebietes zu dokumentieren. Neben 
zahlreichen Fotos der Flächen aus Bodenperspektive wurden hierzu Schrägluftauf-
nahmen erstellt, die aber die Maßnahmenflächen nur zum Teil erfassen.  
 
Im Weiteren wurden sämtliche Aktionen sowie das Gebiet und insbesondere die 
Entwicklung der Maßnahmenflächen zu verschiedenen Jahreszeiten fotografisch 
dokumentiert, so dass mehrere tausend digitale Fotos vorliegen. Dieses Fotoarchiv 
steht für alle Projektzwecke ohne Zusatzkosten zur Verfügung. 
 
Zum Projektende wurde eine neuerliche Befliegung zur Anfertigung von Schrägluft-
bildern durchgeführt (nicht durch LIFE finanziert). 
 
 
Monitoring Arten und Lebensräume 
 
Entsprechend Projektantrag waren folgende Arbeiten zum Monitoring von Arten 
und Lebensräumen durchzuführen: 
 
Gegenstand Methoden 2007 2008 2009 2010 
      

Kartierung EHZ  X  X Lebensraumtypen 
Einrichtung / Aufnahme  
Dauerbeobachtungsflächen 

 X X X 

Schmetterlinge 
Euphydrias aurinia, E. matur-
na, Maculinea teleius 

Kartierung Imagines,  
Gespinste 

A.2 X  X 

Gelbbauchunke ( Bombina 
variegata ) 

Ruferkartierung, Sichtbeo-
bachtung  

A.1 X  X 

Glanzstendel ( Liparis loeselii ) Sprosszählung, Aufnahme 
Dauerflächen 

X X X X 

 
Tab.5: Übersicht über das Monitoringprogramm 
 
Sämtliche Arbeiten wurden wie geplant durchgeführt, lediglich die Kartierung der 
Erhaltungszustände der Lebensraumtypen (LRT) wurde nur einmal durchgeführt. 
Es erschien offensichtlich, dass nach der Erfassung der wesentlichen strukturellen 
Änderungen auf Grund der 2007 durchgeführten Entbuschungen auf der groben 
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Ebene der LRT durch eine Wiederholungsaufnahme nach zwei Jahren noch keine 
neuen Erkenntnisse zu erwarten waren. 
Im Rahmen des After-LIFE-Planes ist eine Wiederholungskartierung geplant, die 
dann nach entsprechend längerer Zeitspanne deutliche Ergebnisse erwarten läßt. 
Die pflanzensoziologischen Dauerbeobachtungsflächen wurden zu den Wiederho-
lungsterminen 2009 und 2010 nicht mehr im vollen Umfang erhoben (20 der 35 
eingerichteten Flächen). Diese Konzentration wurde vorgenommen, da auf man-
chen Flächen keine kurzfristigen Reaktionen zu erwarten waren. Sämtliche Berich-
te finden sich im Anhang D.6. 
 
 
Monitoring Lebensraumtypen 
Die Kartierung der Lebensraumtypen wurde durch Mag. Susanne Gewolf durchge-
führt. Als Nullaufnahme dient die Kartierung zum FFH-Managementplan 2004 
durch Dr. Oliver Stöhr.  
 
Aus der Kartierung 2008 ergab sich folgender Überblick: 
 

 
 
Abb. 11.: LRT-Typen im Projektgebiet, Flächengröße und Erhaltungszustände 2008 
 
Von besonderem Interesse sind die beiden LRT 6410, Pfeifengraswiesen auf kalk-
reichem Boden, sowie 7230, kalkreiche Niedermoore, die in vielfältigen Vegetati-
onskomplexen die Streuwiesen im Projektgebiet bilden: 
 
Tab. 6: LRT 6410, Pfeifengraswiesen: Erhaltungszustand 
 

Erhaltungszustand  Anzahl Flächen Flächengröße ha 
A 8 8,5 
B 7 1,1 
C 2 0,56 
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Die Erhebung zeigt die überragende Qualität der Pfeifengraswiesen im Projektge-
biet deutlich, 83 % des Gesamtbestandes haben EHZ „A“! Flächen mit EHZ „B“ 
sind durchweg kleine Wiesenreste, die entweder von intensiv genutzten Flächen 
umgeben sind oder aber in schattigen Waldlichtungen liegen. In Teilen davon konn-
ten mittlerweile Maßnahmen zur Verbesserung eingeleitet werden (Maßnahmenflä-
che 4). Ansonsten wären Verbesserungsmöglichkeiten vor allem über Grunderwerb 
zu sehen, da im Umfeld extensiviert werden muss. Die Versuche scheiterten aber 
an mangelnder Verkaufsbereitschaft. Gleiches gilt für die zwei mit EHZ „C“ kartier-
ten Flächen. 
 
 
Tab. 7: LRT 7230, Kalkreiche Niedermoore: Erhaltungszustand 
 

Erhaltungszustand  Anzahl Flächen Flächengröße ha 
A 15 6,5 
B 8 2,1 
C - - 

 
Auch hier zeigt sich die überragende Qualität der Flächen im Projektgebiet. Unter 
den 6,5 ha der Flächen mit EHZ „A“ sind ca. 1,3 ha durch die Maßnahmen des Pro-
jekts hinzugekommen (zuletzt noch „B“). Ein Großteil der als „B“ eingestuften Flä-
chen unterliegt mittlerweile Pflegemaßnahmen, die im Projekt eingeführt wurden. 
 
Durch das Weglassen des zweiten Erhebungsdurchgangs wurden Mittel im Um-
fang von 2.500 € frei, die zur Deckung von Mehrkosten in anderen Ausgabeberei-
chen, insbesondere den Maßnahmen der Kategorie C, verwendet wurden. 
 
 
Pflanzensoziologische Dauerbeobachtungsflächen 
Zur Dokumentation der Entwicklung der Lebensraumtypen sowie der Lebensräume 
relevanter Arten werden 2008 ca. 35 Dauerbeobachtungsflächen eingerichtet und 
erstmals aufgenommen (Frühjahrs- und Sommeraspekt). 
Die Flächen wurden durch Mag. Susanne Gewolf und Dr. Oliver Stöhr eingerichtet 
und aufgenommen. 
 
Die Bearbeitung der Dauerflächen erfolgte durch Mag. Susanne Gewolf. 
 
2008 wurden insgesamt 35 Dauerflächen für das vegetationskundliche Monitoring 
eingerichtet. Es wurden Flächen in FFH-Lebensräumen ausgewählt, die eine für 
das Gebiet typische Vegetation aufweisen, aber auch Flächen auf denen gezielte 
Pflegemaßnahmen stattfanden. Die Ergebnisse des Monitorings konnten so für die 
Erfolgskontrolle der durchgeführten Maßnahmen herangezogen werden, außerdem 
konnte eine Feinabstimmung der Maßnahmen erfolgen. 
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Die 25m² großen Dauerflächen wurden mit Stahlnägeln an den Eckpunkten dauer-
haft markiert, zudem wurde ein Stahlnagel im Mittelpunkt der Dauerfläche ange-
bracht. Die vegetationskundlichen Daten wurden im Juni 2008 erhoben, für die 
Mangenschätzung wurde eine weiter verfeinerte Braun-Blanquet Skala verwendet. 
Im August 2008 erfolgte eine erneute Begehung und Nachjustierung der De-
ckungswerte. Zudem wurde für jede Dauerfläche eine Lageskizze angefertigt, der 
Mittelpunkt mittels GPS eingemessen und eine vollständige Fotodokumentation 
erstellt. In diesem Bericht werden alle Dauerflächen mit einer Kurzbeschreibung, 
Foto und mindestens einer Vegetationsaufnahme dargestellt. Um erste Verände-
rungen festzustellen erfolgte 2009 und 2010 eine Wiederholung ausgewählter Auf-
nahmen. Rund die Hälfte der Dauerflächen wurde dabei erneut untersucht, wäh-
rend vor allem Flächen, die auf Grund der noch kurzen Entwicklungszeit keine er-
kennbare Veränderung erwarten ließen, ausgelassen wurden.  
 
Bei den Wiesen, die bereits vor den LIFE-Maßnahmen als klassische Streuwiesen 
bewirtschaftet wurden, war das Ziel den bis dahin festgestellten sehr guten Zustand 
beizubehalten. Dies wurde bei allen fünf Streuwiesen, in denen Wiederholungsauf-
nahmen durchgeführt wurden, auch erreicht. Bei allen Aufnahmen, wo das Mana-
gementregime im Zuge der LIFE-Maßnahmen verändert wurde, war das Ziel eine 
Verbesserung der Bestände hinsichtlich Artenzusammensetzung und Artmächtig-
keiten zu erreichen. Diese deutliche Verbesserung wurde bei sechs Dauerflächen 
festgestellt. Bei sechs Flächen war der zeitliche Rahmen zu kurz, um eine Verän-
derung zu sehen. Insgesamt hat sich der Zustand keiner einzigen Aufnahme ver-
schlechtert. 
 
Das durchgeführte Monitoring mit Hilfe der pflanzensoziologischen Dauerbeobach-
tungsflächen zeigt insbesondere: 
 

·  die Streuwiesen, die bereits zu Beginn des LIFE-Projekts durch klassische 
Streumahd genutzt wurden, sind unter dem Einfluss eben dieser Nutzungs-
form stabil 

·  die im Rahmen des LIFE-Projektes durchgeführten Entbuschungsmaßnah-
men haben durchweg die gewünschte Entwicklung eingeleitet 

·  auch die als sehr sensibel eingeschätzten Bestände mit Vorkommen von Li-
paris loeselii haben sich unter den Einfluss der Pflegemaßnahmen (Entbu-
schung, Mahd mit Mähraupe) sehr positiv entwickelt, insbesondere auch die 
Bestände von Liparis loeselii selbst (s. dazu eigenen Monitoring-Bericht im 
Anhang D.6). 
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Schmetterlinge 
Die Arbeiten wurden von Dr. Patrick Gros ausgeführt. 
 
Eschen-Scheckenfalter (mit Berücksichtigung der Gel bringfalters) 
Die Populationen des Eschen-Scheckenfalters bewegen sich zum Projektende 
2010 einem Tief entgegen, was weitestgehend einer natürlichen Populations-
schwankung entspricht. So wurden 2010 auch deutlich weniger Gespinste beo-
bachtet als in den Jahren der vorigen LIFE-Erhebungen. Bei solchen niedrigen Po-
pulationsdichten ziehen sich Arten mit hohen Ansprüchen an ihre Umwelt für ge-
wöhnlich in die bestgeeigneten Habitate zurück, die Ausbreitungsfreudigkeit scheint 
dabei abzunehmen. 
Einzig in der Zone „Holzeck-Umg.“, wo im Rahmen des LIFE-Projektes die flä-
chenmäßig umfangreichsten Maßnahmen durchgeführt wurden, war die festgestell-
te Gespinstanzahl nicht wesentlich geringer als 2007. Zudem war hier 2010 die 
höchste Gespinstanzahl überhaupt zu verzeichnen (29% der im UG beobachteten 
Gespinste, gegen 6% im Jahr 2007, vor Durchführung der Maßnahmen) (Tab. 8). 
Gute Ergebnisse wurden auch in der Zone „Wartberg-Umg.“ erzielt, wo auch einige 
entsprechende LIFE-Projekt-Maßnahmen zuvor umgesetzt werden konnten. 
 
 
Zone Wartberg 

Umg. 
Rei-

terheindl 
Umg. 

Dachs-
weg & -
wiesen* 

Freilicht-
museum 

Hasen-
weg & -
wiesen 

Wemba-
cher Umg. 

Holzec
k Umg.  

LS PP 

Gesp. 
2010 

25% 11% 0 4% 4% 7% 29% 18
% 

4% 

Gesp. 
2008 

11% 6% 4% 37% 6% 11% 20% 6% 0 

Gesp. 
2007 

12% 14% 6% 29% 5% 9% 6% 15
% 

4% 

 
Tab. 8: Verteilung der im Jahr 2010 beobachteten Gespinste (=Gesp.) des Eschen-
Scheckenfalters zwischen den Zonen des UG, verglichen mit den früheren Ergebnis-
sen – Angaben in %. (LS: Landesstraße; PP: Parkplätze des Freilichtmuseums).  
 

 
Die im Rahmen des LIFE-Projektes angepflanzten Eschen werden als Habitate 
vom Eschen-Scheckenfalter bisher nur marginal genutzt: Diese Eschen haben sich 
in der erst kurzen Entwicklungszeit von ein bis zwei Jahren noch nicht optimal ent-
falten können. Auch das derzeit in Mitteleuropa grassierende Eschentriebsterben 
trägt hierzu bei. Dabei ist ein eventueller Zusammenhang zwischen dieser Krank-
heit und dem aktuellen Rückgang des Eschenscheckenfalters allerdings nicht zu 
erkennen. 
 
Besonders die trotz des aktuellen Populationstiefs verhältnismäßig positiven Er-
gebnisse in den Zonen „Holzeck-Umg.“ und „Wartberg-Umg.“ zeigen aber deutlich, 
dass die durchgeführten Maßnahmen richtig gewählt wurden, um die Bestände des 
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Eschenscheckenfalters im Untersuchungsgebiet (UG) zu konsolidieren und zu för-
dern. Nun wird es eine der Herausforderungen der Zukunft sein, solche Maßnah-
men in die betriebsübliche Bewirtschaftung des gesamten Gebietes nachhaltig zu 
verankern. 
 
Goldener Scheckenfalter 
Im Gegensatz zum Fall des Eschen-Scheckenfalters bewegen wir uns bei dem 
Goldenen Scheckenfalter derzeit einem Hoch entgegen. Im Vergleich zu 2007 hat 
sich die Anzahl beobachteter Imagines beinahe verdreifacht. Dies beruht auch in 
erster Linie auf einer natürlichen Populationsschwankung. 
Der Schwerpunkt der Bestände besiedelt die Zone „Holzeck-Umg.“ (wie derzeit der 
Eschen-Scheckenfalter – siehe oben). 2010 waren die individuenreichsten Unter-
suchungsflächen (UF) die Flächen S32, S23, S10, S16, S30 und S12 (der Reihe 
nach). Im Wesentlichen entspricht dies auch den Beobachtungen während der frü-
heren LIFE-Erhebungen. 
In den Flächen, die im Rahmen des LIFE-Projektes wieder in die Bewirtschaftung 
gebracht wurden und die potentielle Habitate für den Goldenen Scheckenfalter be-
herbergen, konnten z. T. Bestandszunahmen festgestellt werden, die die allgemei-
ne Zunahme der Falterart im gesamten Gebiet allerdings nicht übertrafen. Es zeigt 
allerdings, dass diese im Projekt entwickelten bzw. optimierten Flächen (insbeson-
dere die UF S24) offenbar im selben Ausmaß wie die bereits bestehenden Habitate 
des Projektgebietes geeignete Bedingungen bieten. 
In den UF des „Wembacher Moores“ (UF S31, S39 und S40), die ebenfalls erst 
kürzlich wieder in die Bewirtschaftung gebracht wurden, waren heuer wie 2008 al-
lerdings immer noch keine Imagines zu beobachten. Hier wird die Barrierewirkung 
des umgebenden Waldes als Grund für die Verzögerung der Besiedelung vermutet.  
Erst in einem Populationshoch (auf das wir wie gesagt derzeit zusteuern) wird die 
Art eher in der Lage sein, solche isolierte, potentielle Habitate (wie auch die UF 
S43 innerhalb des Freilichtmuseums) zu besiedeln und die wieder entwickelten 
Lebensräume zu nutzen. 
 
Eine wichtige Vorraussetzung für die Beibehaltung bzw. die Etablierung der Art ist 
die Weiterführung der mit dem LIFE-Projekt eingeführten optimierten Form der  
Streuwiesenbewirtschaftung (mit spätem Mähzeitpunkt und von Jahr zu Jahr wech-
selnden Brachestreifen) aller potentiellen Habitate. 
 
Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 
Sehr wahrscheinlich wegen der katastrophalen Witterung der Monate Mai und Juni 
des Jahres 2010 ist der Helle Wiesenknopf-Ameisenbläuling im UG sehr stark zu-
rückgegangen. 
Der Schwerpunkt der Population dieser Art im UG liegt ebenfalls in der Zone 
„Holzeck-Umg.“, wobei sich die lokale Population der UF S23 als die wichtigste 
„Quellpopulation“ des UG herauskristallisiert hat. 
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In den Flächen, die im Rahmen des LIFE-Projektes wieder in die Bewirtschaftung 
gebracht wurden, werden sich die Bedingungen für diese Falterart erst nach und 
nach verbessern. Eine Besiedlung dieser Flächen wird vermutlich erst stattfinden 
können, wenn die Populationsbestände wieder ein Hoch erreichen. Bei den dicht 
vom Wald umgebenen Flächen könnte eine Besiedelung überhaupt ausbleiben, 
nachdem der Falter eine Präferenz für leicht zugängliche, offenere Lebensräume 
zu haben scheint (vgl. Gros 2007).   
Eine wichtige Vorraussetzung für die Beibehaltung bzw. die Etablierung der Art ist 
wie beim Goldenen Scheckenfalter die Weiterführung der Streuwiesenbewirtschaf-
tung (mit spätem Mähzeitpunkt und von Jahr zu Jahr wechselnden Brachestreifen) 
aller potentiellen Habitate. 
 
Es bleibt zu hoffen, dass die nächsten Jahren bessere klimatischen Bedingungen 
bieten: Im UG kamen bereits vor dem LIFE-Projekt lediglich kleine Populationen 
vor, bei denen die Gefahr des plötzlichen Aussterbens nicht zu unterschätzen ist. 
 
 
 
Gelbbauchunke 
Die Arbeiten wurden von Dr. Andreas Maletzky ausgeführt. 
 
Im Rahmen der systematischen Grundkartierung der Amphibienvorkommen (Maß-
nahme A.1) wurden 2007 insgesamt 13 Fundorte der Gelbbauchunke dokumen-
tiert, wobei die Mehrzahl (10 Fundorte) knapp außerhalb der Grenzen des Schutz-
gebietes lag. Im Schutzgebiet konnte 2007 keine Fortpflanzung der Gelbbauchunke 
nachgewiesen werden.  

Im zweiten Projektjahr (2008) wurde ein erstes Bestands-Monitoring zur Kontrolle 
der dokumentierten Bestände und des direkten Umfeldes in Bezug auf Populati-
onsgrößen und Wanderbewegungen durchgeführt.  

Im abschließenden Monitoringdurchgang 2010 wurden an vier Begehungsterminen 
(Mai bis September) die in den Jahren 2007 und 2008 dokumentierten Gelbbauch-
unken-Fundorte, deren Umfeld und die im Zuge des LIFE-Projektes neu errichteten 
Gewässerkomplexe auf Präsenz oder Absenz von Gelbbauchunken untersucht. 
Die Tiere wurden gefangen, zur Individualerkennung bauchseitig fotografiert und 
wieder freigelassen. Die Aufnahme der Bestandsdaten erfolgte grundsätzlich nach 
den Vorschlägen für Mindeststandards bei Erhebungen von Populationsdaten bei 
Amphibien und Reptilien der FFH-Richtlinie (Gollmann et al. 2007; s. Fachbericht 
im Anhang). Weiters wurden Habitatparameter und die Begleit-Herpetofauna do-
kumentiert.  
 
Die Bestände wurden aufgrund der geringen Wiederfangrate (5 von 78 Individuen) 
mit den nachgewiesenen adulten und subadulten Individuen gleichgesetzt. 
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Sechs der im Jahr 2008 nachgewiesenen Vorkommen der Gelbbauchunke konnten 
2010 bestätigt werden, wovon nur ein Fundort knapp im Natura 2000-Gebiet liegt 
(nördlich Freilichtmuseum), die restlichen jeweils knapp außerhalb. Darüber hinaus 
wurden 2010 dreizehn neue Fundorte dokumentiert, von denen 9 im Natura 2000-
Gebiet liegen. Dabei verlagerte sich ein Schwerpunkt der Vorkommen in das Natu-
ra 2000-Gebiet zwischen dem Parkplatz des Salzburger Freilichtmuseums und 
dem Dachsweg.  
 
2007 konnten drei Individuen innerhalb des Projektgebiets nachgewiesen werden, 
die teilweise Fahrspuren nutzten, die durch die Entbuschungsarbeiten entstanden 
waren. 2008 konnte allerdings nur noch ein Fund im Projektgebiet erbracht werden, 
die wesentlichen Bestände lagen nach wie vor knapp außerhalb des Projektgebie-
tes in durch Windwürfe stark geschädigten Waldgebieten. 
 
Zwischen den beiden Monitoring-Durchgängen, also 2009, fand im Gebiet aller-
dings – nach den großen Windwürfen der Jahre zuvor – ein weiteres „Groß-
ereignis“ statt, das die Entwicklung der Gelbbauchunken-Bestände vorübergehend 
prägte: im Freilichtmuseum für den Bau der Museumsbahn stattfindende Rodungs-
arbeiten führten in Verbindung mit starken Regenfällen zu einem plötzlichen Ange-
bot zahlreicher Kleingewässer, die sofort durch die Gelbbauchunke besiedelt wur-
den. Diese Gelbbauchunken wurden aktiv umgesetzt, z. T. in die im LIFE-Projekt 
geschaffenen Kleingewässer.  
 
2010 konnte insgesamt an acht Fundorten eine erfolgreiche Reproduktion nachge-
wiesen werden, wobei in sechs Fällen ein Wagenspurtümpel und je einmal ein 
Tümpel in einer Schottergrube und eine Pfütze als Laichgewässer dienten. Zwei 
Reproduktionsgewässer liegen im Natura 2000-Gebiet (Wagenspuren im Wald 
nordwestlich des Freilichtmuseums).  
 
Nur acht der 78 dokumentierten Individuen waren Wiederfänge. Mit den vier nicht 
während des Monitorings dokumentierten Individuen von Fundort 18 (Freilichtmu-
seum) konnten im Jahr 2010 an 19 aktuellen Fundorte der Gelbbauchunke 77 adul-
te und subadulte Individuen nachgewiesen werden. Dies sind um sieben Individuen 
mehr als im Jahr 2008 (10 Fundorte), wobei nur an zwei Fundorten mehr als 10 
adulte oder subadulte Individuen unterschieden werden konnten.  
 
Wiederfänge wurden an den Fundorten 1, 13 und 26 (alle außerhalb des Projekt-
gebiets) dokumentiert, wobei im Unterschied zu 2008 die Wiederfänge ausschließ-
lich im gleichen Gewässer gelangen, also keine Wanderer entdeckt wurden. 
 
Im Zuge des Monitorings konnten fünf weitere Amphibienarten (Grasfrosch, Teich-
frosch, Erdkröte, Bergmolch und Feuersalamander) und drei Reptilienarten (Berg-
eidechse, Blindschleiche und Ringelnatter) festgestellt werden. Es erfolgten insge-
samt 77 Nachweise an 33 Fundorten, wobei Grasfrosch und Bergmolch sowohl im 
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Vergleich zu den anderen syntopen Arten am häufigsten nachgewiesen, als auch 
am häufigsten syntop mit der Gelbbauchunke dokumentiert wurden. 
 
Durch die im Laufe des LIFE-Projekts durchgeführten Erhebungen zur Amphibien-
fauna des Projektgebiets und seiner näheren Umgebung konnten erste fundierte 
Erkenntnisse zum Vorkommen der Gelbbauchunke im Projektgebiet gewonnen 
werden. Zum Zeitpunkt der Antragsstellung waren Vorkommen im Projektgebiet 
nicht bekannt, außerhalb nur von Fundpunkt 1. Auf dieser Grundlage wurde seiner-
zeit auch der Maßnahmenvorschlag für die Entwicklung von Kleingewässerkomple-
xen entwickelt. 
 
Die Ergebnisse des Monitoring haben nun gezeigt, dass die Art – begünstigt durch 
Sturmwürfe und Baustellen im Projektgebiet und seinem unmittelbaren Umfeld – 
tatsächlich recht zahlreich vorkommt, vorwiegend jedoch in den Wäldern entlang 
der nördlich – östlichen Grenzen des Projektgebietes (vgl. Karten in den Monito-
ringberichten im Anhang D.6).  
Die Gelbbauchunke ist im Untersuchungsraum (und im gesamten österreichischen 
Alpenvorland) auf durch den Menschen verursachte Dynamik in vergleichsweise 
feuchten (Misch-)Wald- und Feuchtwiesenlebensräumen angewiesen. Laich- und 
Aufenthaltsgewässer entstehen bzw. erneuern sich entweder durch seltene aber 
periodische Forstarbeiten (Wagenspurtümpel) oder kleinräumige Schaffung von 
Ruderallebensräumen (Schottergruben, Verfüllungen), die nicht (ausschließlich) 
intensiv genutzt werden. Die Dichte an Vorkommen im Untersuchungsraum und 
dessen Umfeld ermöglicht der Pionierart Gelbbauchunke, schnell neu entstandene 
Lebensräume zu besiedeln. Im Normalfall verlieren die Gewässer im Untersu-
chungsraum wohl nach etwa drei Jahren ihre Eignung als Unkenlebensraum, da 
sie verlanden, oder von konkurrenzstärkeren Arten besiedelt werden.  
 
Daraus ergeben sich wichtige neue Erkenntnisse für das weitere Management der 
Art im Gebiet, die so zu Projektbeginn noch nicht absehbar waren: 
 
Bedeutsam für zukünftige Maßnahmen ist, dass die künstliche Errichtung von 
Laich- bzw. Aufenthaltsgewässern im Untersuchungsraum in den vergangenen 
Jahren, im Vergleich zu der Entstehung von Lebensräumen durch Windwurf-
ereignisse und die gängige land- und forstwirtschaftliche Praxis, weniger erfolgreich 
zum Erhalt oder der Verbesserung der Situation beigetragen hat. Weiters entsteht 
durch die geringe Größe adäquater und funktioneller Unkengewässer ein Pflege-
aufwand im Abstand von zwei bis maximal drei Jahren, um sie vor dem Verlanden 
und Verschwinden zu bewahren.  
 
Daraus ergibt sich: 
 
·  Die entwickelten Kleingewässer müssen nach Projektende weiter optimiert und 

gepflegt werden 
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·  Um der Populationsstruktur im Projektgebiet und seiner engeren Umgebung 
gerecht zu werden, müssen die offensichtlichen Vorkommensschwerpunkte in 
Waldbereichen in das Management einbezogen werden. Hier ist es verstärkt 
sinnvoll, in Zusammenarbeit mit Eigentümern und Nutzern Entstehung und Er-
halt „zufälliger“ Kleingewässer zu forcieren, was in geringerem Umfang auch in 
Streuwiesenlebensräumen möglich ist. 

·  Da sich gezeigt hat, dass wichtige Quellbiotope bzw. Spenderpopulationen im 
Umfeld des Projektgebiets liegen, müssen diese in die Betrachtung einbezogen 
werden. 

 
 
Glanzstendel ( Liparis loeselii ) 
Die Erfassung und Dokumentation der Bestände von Liparis loeselii wurde von 
Mag. Susanne Gewolf und Dr. Oliver Stöhr seit 2007 jährlich durchgeführt. Neben 
dem eigentlichen Monitoring wurden Beobachtungen zu Blüh- und Reifezeiten ge-
macht, auf deren Grundlage die im Projekt vorgeschlagene Pflegevariante für 
Streuwiesen mit Liparis-Vorkommen entwickelt werden konnte (s. Monitoring-
Bericht im Anhang). 
 
Die Entwicklung von Liparis während der gesamten Projektlaufzeit zeigt folgende 
Tabelle: 
 

 Anzahl an gezählten Individuen von Liparis loeselii im Projektgebiet 
Jahr Vorkommen 1 Vorkommen 2 Vorkommen 3 Vorkommen 4 Gesamt 
2000 2 1 5 1 9 
2006 10 1 6 20 37 
2007 2 0 0 46 48 
2008 1 0 0 126 127 
2009 1 218 0 123 342 
2010 23 92 10 200 325 

 
Tab. 9: Übersicht zu den bisherigen Individuenzählungen an Liparis loeselii im Natura 2000-
Gebiet „Untersberg-Vorland“. Die Daten von 1999 und 2000 beruhen auf der Studie von STÖHR 
(2003), jene von 2006 auf der Studie von GROSSER (2007). Die Daten aus 2007 bis 2010 stam-
men aus dem Liparis-Monitoring, das im Zuge des LIFE-Projektes durchgeführt wurde (aus 
STÖHR & GEWOLF; s. Anhang). 
 
Die Tabelle zeigt das geradezu explosive Wachstum der Bestände. Die großen 
Bestände der Vorkommen 2 und 4 haben sich jeweils unmittelbar nach Beginn der 
Maßnahmen des LIFE-Projekts auf diesen Flächen eingestellt, auch das nach meh-
reren Jahren wieder nachzuweisende Vorkommen 3. 
 
Das Vorkommen von Liparis loeselii im Projektgebiet ist die derzeit größte Ge-
samtpopulation im Bundesland Salzburg. Die Erhebungen zeigten auch, dass die 
Populationen von Liparis loeselii teils beträchtlichen saisonalen Schwankungen 
unterliegen. Von besonderer Bedeutung ist auch der hohe Anteil generativer Indivi-
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duen gegenüber vegetativen, wobei der Anteil generativer Individuen weiter zu-
nimmt. 
 
Das Monitoring zu Liparis loeselii zeigt also eindrucksvoll, dass die Art das relativ 
robuste Management mit der Mähraupe hervorragend ertragen kann. Dank der 
sehr früh durchgeführten Entbuschungen und des zeitgleich eingesetzten Monito-
ring war es hier möglich, Jahr für Jahr auf die Monitoringergebnisse zu reagieren 
und Pflegemaßnahmen zu modifizieren. Es ist gelungen, einen grundlegenden Bei-
trag zur Naturschutzpraxis zu entwickeln (Best-practice). 
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E Öffentlichkeitsarbeit  

Der Beginn der Öffentlichkeitsarbeit verzögerte sich zunächst, da die im Antrag 
nicht berücksichtigte Notwendigkeit einer einheitlichen grafischen Gestaltung für 
unbedingt erforderlich erachtet wurde. Als erster Schritt wurde daher die Entwick-
lung eines CD-Manuals in Angriff genommen (Maßnahme E.0). Im März / April 
2007 fanden schließlich mehrere Bewerbungsrunden statt, aus denen als Bestbie-
ter schließlich das Büro graficde´sign Pürstinger, Salzburg hervorging und Anfang 
Mai 2007 beauftragt wurde.  
Die resultierenden Verzögerungen aus diesem Vor-Prozess waren aber in Kauf zu 
nehmen, um eine durchgängig hohe gestalterische Qualität der Öffentlichkeitsar-
beit-Produkte sicherzustellen, die für dieses Projekt von besonderer Bedeutung 
sind.  
 
 
E.0 Entwicklung eines CD-Manuals (Corporate Design)  für das LIFE-
Projekt 

Diese Leistung ist im Projektantrag nicht explizit enthalten und wurde daher im 
Zwischenbericht 2008 als neue Maßnahme E.0 eingeführt. Die Einführung dieser 
Maßnahme diente dazu, eine größtmögliche (Kosten)Transparenz zu erreichen. 
Der für diese Maßnahme erforderliche zusätzliche Mitteleinsatz wurde führte auf 
der anderen Seite zu einem verminderten Aufwand bei der Gestaltung der einzel-
nen Öffentlichkeitsarbeits-Produkte, da Dank des CD-Manuals es nicht mehr erfor-
derlich war, sich für jedes neue Produkt grundlegende Gedanken zum Erschei-
nungsbild machen zu müssen. Die gewählte Vorgehensweise hat sich somit sehr 
bewährt. Das Corporate Design wurde auf alle Produkte der Öffentlichkeitsarbeit 
angewendet und hatte mit Sicherheit einen erheblichen positiven Einfluss auf die 
anerkannt positive Wahrnehmung des LIFE-Projekts in der Öffentlichkeit und bei 
den lokalen Akteuren. Damit wurde man auch dem hohen Besucheraufkommen im 
Bereich der LIFE-Naturerlebniseinrichtungen gerecht, die ja ebenfalls entsprechend 
des CD-Manuals gestaltet wurden. 
 
 
E.1 Natura 2000-Infopoint im Museum 

Laut Projektantrag war vorgesehen, in einem der Bauernhäuser des Freilichtmuse-
ums einen Infopoint einzurichten. Gegenstand der Maßnahme wäre die Einrichtung 
der Räumlichkeiten gewesen (Mobiliar, Präsentationstechnik). 
 
Bereits in ersten Gesprächen mit dem Direktor des Salzburger Freilichtmuseums, 
Dr. Michael Becker und einer gemeinsamen näheren Besichtigung der örtlichen 
Möglichkeiten wurde aber deutlich, dass es für Öffentlichkeitsarbeit im Museums-
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bereich günstiger ist, wenn Infopoint und Filmvorführungs(raum) räumlich getrennt 
werden Die Vorführung des Films kann im bestehenden, gut ausgestatteten Me-
dienraum „Bundwerkstadl“ wesentlich eindrucksvoller erfolgen, in dem derzeit 
schon eine Multimedia-Präsentation mit Schwerpunkt Volkskultur läuft. Der Bund-
werkstadl wird aufgrund seiner zentralen Lage von den meisten Gästen aufgesucht 
und sichert dem LIFE-Film eine hohe Aufmerksamkeit. Die hohe Qualität des Films 
kommt ohnehin nur auf einer entsprechend großen Leinwand zur Geltung, eine  
Präsentation in einem niedrigen Raum eines der historischen Bauernhäuser wäre 
hier nicht sachgerecht gewesen. 
 
Für den Infopoint hingegen ergab sich auf Vorschlag der Museumsleitung bald die 
Variante, diesen in den Aussichts-(Klima-)Turm zu integrieren. 
 
Ein so konzipierter Infopoint war zweckmäßigerweise gemeinsam mit dem The-
menweg „Schmetterlinge und Streuwiesen“ zu planen. Die Themenkomplexe "LI-
FE" und "Natura 2000" werden zu diesem Zweck am Turm mit zwei Schautafeln 
präsentiert. Die Tafeln wurden bereits als Anhang zum Fortschrittsbericht 2009 
vorgestellt. 
 
Der Infopoint wurde gemeinsam mit dem Themenweg „Schmetterlinge und Streu-
wiesen“ und dem Schaugarten (E.8) (jetzt Schau!Streuwiese genannt) am 
28.06.2009 eröffnet. 
 
Die Kombination mit dem Aussichtsturm erlaubt in idealer Weise die Verbindung 
von Landschaftserleben und Informationsvermittlung zu LIFE und Natura 2000. 
 

 
 

Abb. 12 und 13: Der Infopoint ist in die obere Plattform des Klimaturms integriert. Die beiden 
Pulttafeln können direkt vor dem Hintergrund des eindrucksvollen Landschaftsausschnitts gele-
sen werden (Streuwiese mit Untersbergpanorama, s. auch Abb. Nr. 15). 

 
Notwendige Unterhaltungsmaßnahmen am Infopoint werden zukünftig durch das 
Freilichtmuseum durchgeführt werden (s. Vereinbarung Freilichtmuseum im An-
hang E.3b). 
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E.2 Erstellung und laufende Aktualisierung einer Po werPoint-Präsentation 

Laut Projektantrag sollte eine einfache Powerpoint-Präsentation erstellt werden, mit 
der der Projektfortschritt zu verschiedenen Gelegenheiten präsentiert werden kann. 
Sie sollte mindestens einmal jährlich fortgeschrieben werden. 
 
Die unter Verwendung des entwickelten Corporate Design erstellte Erstfassung der 
Präsentation (die somit über den Anspruch einer „einfachen“ Präsentation deutlich 
hinausreicht; hierdurch aber eine wesentliche bessere Wirkung auf die verschiede-
nen Zielgruppen entfaltet) wurde mit dem Zwischenbericht 2008 verschickt (aktuel-
le Fassung s. Anhang E.2). Die Präsentation ist seitdem häufig für verschiedene 
Zwecke inhaltlich fortgeschrieben bzw. angepasst worden. Aktualisierte Fassungen 
der Präsentation wurden jeweils für Projektteamssitzungen, Beiratssitzungen, Öf-
fentliche Informationsveranstaltungen oder auch EU-Besuche benutzt. 
 
Die Präsentation wurde zum Projektabschluss aktualisiert und kann für zukünftige 
Präsentationen der Ergebnisse des LIFE-Projektes verwendet werden. 
 
 
 
E.3  Themenweg Schmetterlinge und Streuwiesen 

Laut Projektantrag war als Themenweg ein Rundweg mit 8 Infotafeln und „Klima-
turm“ vorgesehen. Die letztendlich verfolgte Planung war allerdings wesentlich an-
spruchsvoller und mit vorwiegend interaktiven Elementen statt einfacher Tafeln 
versehen. Die Entscheidung für diese aufwändigere Gestaltung resultierte letztlich   
aus der Abstimmung mit der Museumsleitung und dem Anspruch, dem hohen 
Standard des Museums, dass zu den Top-Destinationen in Salzburg gehört, auch 
bei der Vermittlung der neuen LIFE- und Naturschutzinhalte zu entsprechen. 
 
Der Themenweg samt Turm wurde basierend auf der Detailplanung (s. A.4) errich-
tet und am 28.06.09 im Rahmen des „LIFE-Schmetterlingsfestes“ durch Landesrat 
Sepp Eisl eröffnet.  
 
Der in den Themenweg integrierte Aussichts- / Klimaturm ermöglicht es auch, ein 
Larvalhabitat des Eschen-Scheckenfalters mit seinen kleinklimatischen Eigenheiten 
zu erleben. Um einen geeigneten Lebensraum unmittelbar am Turm zeigen zu 
können, wurde eine groß dimensionierte Waldbucht entwickelt, die mit Eschen in 
abgestuften Größen bepflanzt wurde. 
 
Der Turm ist in Holzbauweise ausgeführt. Es wurde auf möglichst große Transpa-
renz und Einpassung in das Museumsumfeld geachtet. 
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Abb. 14 und 15: Quiz-Station des Erlebnisweges (Eröffnung mit Landesrat Sepp Eisl – in der 
Mitte) und Aussichts-(Klima-)Turm mit integriertem Infopoint 

 
Mit der gleichzeitigen Eröffnung von Erlebnisweg, Schaugarten und Infopoint im 
Rahmen eines großen Schmetterlingsfestes konnte eine optimale Öffentlichkeits-
wirkung erreicht werden. Zudem konnten die drei Elemente durch die parallele Pla-
nung und Ausführung optimal aufeinander abgestimmt werden.  
Aufgrund der verspäteten Umsetzung war es auch möglich, bereits konkret reali-
sierte Maßnahmen an Infopoint und Themenweg zu präsentieren (v.a. im Hinblick 
auf verwendetes Bildmaterial).  
 
Mittlerweile wurde eine weitere Informationstafel zum Thema Streuwiesenpflege 
am Radweg unmittelbar neben dem Parkplatz des Freilichtmuseums aufgestellt. 
Von dort hat man direkten Einblick in eine der wenigen einfach zu erreichenden 
Streuwiesen, die durch das LIFE-Projekt gepflegt wurden. 
 
Eine vollständige Fotodokumentation findet sich im Anhang E.3a. 
 
 
 
E.4 Begleitmaterial für Schulen 

Laut Antrag war ein Medienpaket zu erstellen, das mit einfachen Mitteln zu verbrei-
ten sein sollte. Ziel war, die Multiplikatoren-Wirkung von Schulen, Vereinen etc. zu 
nutzen, die häufig Tagesausflüge ins Freilichtmuseum machen. Mit Hilfe des Me-
dienpakets soll das Programm des Freilichtmuseums um ein Angebot zu Schmet-
terlingen und Streuwiesen erweitert werden, das einfach gestaltete und leicht zu 
kopierende Material kann leicht an Besucher weitergegeben werden. 
 
In Zusammenarbeit mit dem Leiter des Museums, Dr. Becker, und dessen seiner-
zeitigen Mitarbeiterin für pädagogische Fragen im Museum, Frau Reinecker, wurde 
das Programm entwickelt. 
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Im Zentrum steht eine Führung für Kinder verschiedener Altersklassen, die das 
Thema Schmetterlinge und Streuwiesen spielerisch vermittelt. Für die etwas älte-
ren Kinder wurde dazu beispielsweise eine Geschichte entwickelt, die sich um eine 
angebliche Bedrohung durch Naturidealisten dreht. Ziel ist es, durch die Lösung 
von Quizfragen eine Bombe entschärfen zu können, die ansonsten die Schmetter-
linge am Untersberg bedroht (… "die Menschen wissen diese Naturschätze nicht 
mehr zu schätzen, deshalb vernichten wir die Schmetterlinge lieber "…. ).  
 
Das erarbeitete Medienpaket besteht aus: 
 

·  Konzept einer neuen Führung zum Thema Streuwiesen / Schmetterlinge un-
ter Einbeziehung des Themenweges 

·  Handreichung für Museumsführer (Führungsablauf, notwendiges Hinter-
grundwissen etc.) 

·  Quiz, v.a. für Zielgruppe Schüler) 
·  verschiedenes Begleitmaterial für verschiedene Quizstationen 
·  Ein Termin zur Einarbeitung der Museumsführer 

 
Neben den museumsintern verwendeten Unterlagen wurden zur weiteren Verwen-
dung in der Öffentlichkeitsarbeit des Museums auch kurze Texte für Informations-
materialien (z.B. Museumsinfo für Lehrerinnen und Lehrer) erstellt. In die entwickel-
ten Materialien wurden auch die Schmetterlings-Sticker aufgenommen, die bereits 
beim Schmetterlingsfest an Kinder ausgegeben wurden. 
 
Um die Schulmaterialien / Führungen gezielt auf das neue Angebot im Freilichtmu-
seum abstimmen zu können (Schaugarten, Turm, Erlebnisweg), musste vor Beginn 
der Ausarbeitung die genaue Ausgestaltung der LIFE-Besuchereinrichtungen ab-
gewartet werden. Die Fertigstellung der Materialen erfolgte bis 31.08.2009, aller-
dings entschied sich das Freilichtmuseum, die neue Führung erst im Programm 
2010 anzubieten. Die Einführung der Museumsführung fand daher am 12.05.2010 
zum Beginn der neuen Museumssaison statt. Rückmeldungen seitens der Muse-
umsführer berichteten durchweg von gutem Erfolg der neuen Führung. 2010 wur-
den 10 Führungen durchgeführt, an denen insgesamt etwa 200 Schüler teilge-
nommen haben. 
 
Die erarbeiteten Unterlagen sind im Anhang beigegeben. 
 
Die einfach gestalteten Unterlagen werden in Zukunft je nach Bedarf durch das 
Museum selbst vervielfältigt („print on demand“). Die Führungen werden auf der 
Website des Museums angeboten (Angebote an Schulen; s. Abb. 16). 
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Abb. 16:  Ausschnitt aus dem Veranstaltungsprogramm 2010 des Freilichtmuseums (An-

gebote für Schulen) 
 

 
 

Abb. 17: Einführung der Museumsführer an 
Ort und Stelle durch Elke Veit (Projektassis-
tenz)  

 Abb. 18: Die „Bombe“, ein Requisit zu der ent-
wickelten Führung für Jugendliche 

 

 
 

Abb. 19: Die Museumsführerinnen erproben 
ein Spiel, das die Bedeutung von Trittsteinbio-
topen erfahrbar macht 

 Abb. 20: Elke Veit zeigt den Museumsführerin-
nen aromatisch riechende Pflanzen, Teil eines 
Spiels zur Vertiefung der Naturwahrnehmung 
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E.5 Website 

Laut Projektantrag sollte eine einfache Internetseite eingerichtet werden, die u.a. 
Ziele, Inhalte und Ergebnisse des LIFE-Projektes darstellt, Informationen zum Pro-
jektgebiet bietet sowie aktuelle Informationen zum Projekt bereithält. 
 
Die Projektwebsite wurde im Juli 2007 unter der Domain www.untersberg-
vorland.at freigeschaltet. Den Auftrag zur Erstellung und Aktualisierung der Websi-
te erhielt das Büro Landschaft + Plan Passau gemeinsam mit dem Büro für Web-
design wfw studio / Pocking bei Passau. Der Gestaltung der Website liegt das ent-
wickelte Corporate Design zu Grunde, was die Verspätung der Fertigstellung er-
klärt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 21: Titelseite Website 

 
 
Zwischenzeitlich wurde die Website mehrmals aktualisiert und mit Download-
Möglichkeiten, einer Diashow sowie zusätzlichen Bildbetrachtungsangeboten (Ver-
größerungsoption für die dargestellten Bilder) ergänzt. Zum Projektende wurden 
die wichtigsten Ergebnisse des Projektes sowie ein Ausblick in einer aktuellen Mel-
dung aufgenommen. 
 
Seit März 2008 ist außerdem die englische Fassung der Website freigeschaltet, um 
die EU-weite Verbreitung der Projektergebnisse zu ermöglichen. 
 
Nach Abschluss des LIFE-Projekts wird die Website von der Naturschutzabteilung 
weiter betreut und beispielsweise um aktuelle Neuigkeiten zu After-LIFE-
Naturschutzaktivitäten im Gebiet ergänzt. 
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E.6 Film über das Gebiet  

Laut Projektantrag sollte ein Film über das Projektgebiet gedreht werden, der zur 
Dauerpräsentation im "Infopoint", zur Vorführung anlässlich größerer Veranstaltun-
gen sowie zur Präsentation im Fernsehen geeignet sein soll. Der Film sollte profes-
sionelle Qualität besitzen, vergleichbar der bekannten "Universum"-Naturfilm-Reihe 
im österreichischen Fernsehen Die Länge des Films war mit zumindest 15 Minuten 
veranschlagt. 
 
Der Film über das Projektgebiet zur Präsentation im Freilichtmuseum war laut Zeit-
plan bis Ende 2008 zu erstellen. Nach einem aufwändigen Auswahlverfahren wur-
de schließlich Anfang April 2008 der Auftrag für den Film an die Firma ScienceVisi-
on Filmproduktions GmbH, Judendorf Strassengel, vergeben. ScienceVision ist 
einer der renommiertesten österreichischen Naturfilmproduzenten mit umfangrei-
cher "Universum-Erfahrung". 
 
Das Jahr 2008 wurde bestmöglich für die Dreharbeiten genutzt, dennoch konnten 
noch nicht alle erforderlichen Aspekte - insbesondere die Maßnahmen des LIFE-
Projektes - ausreichend dokumentiert werden. Die Dreharbeiten wurden daher auf 
das Jahr 2009 ausgedehnt. Hierdurch konnten beispielsweise die LIFE-Arbeiten im 
Winter / Januar 2009 (u.a. Bau der Amphibientümpel) sowie die 2009 eröffneten 
Besuchereinrichtungen im Freilichtmuseum gefilmt werden. 
 
Im Hinblick auf den Projektablauf mit Fertigstellung und öffentlicher Präsentation 
der verschiedenen Besuchereinrichtungen mit einem Schwerpunkt im Jahr 2009 
war es für das Projekt sicher kein Nachteil, die Filmpremiere erst 2010 anzusetzen. 
Vielmehr konnte dadurch auch im letzten LIFE-Projektjahr noch ein Projekthöhe-
punkt geboten werden, der dem Projekt nochmals große Aufmerksamkeit gesichert 
hat. Ein weiterer Vorteil der späteren Fertigstellung lag in der besseren Dokumen-
tationsmöglichkeit der Projektaktivitäten und Maßnahmen. 
 
Der Film liegt mittlerweile auch in englischer Fassung vor (außerhalb LIFE finan-
ziert). 
 
Der Film wird ständig im Bundwerkstadel des Freilichtmuseums präsentiert. Die 
Resonanz ist hervorragend. Der ORF Salzburg brachte einen Sonderbeitrag über 
den Film in "Salzburg Heute". 
 
Darüber hinaus wurden je 400 Stk. DVDs, einmal mit der deutschen Fassung, ein-
mal mit beiden Fassungen (deutsch – englisch) zusammen, produziert (letztge-
nannte nicht über LIFE finanziert). Sie werden sowohl über die Mediathek des Lan-
des zum Verleih angeboten als auch über den Salzburger Landesschulrat (Schul-
verwaltung) interessierten Schulen zur Verfügung gestellt. Engagierte Projektakteu-
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re erhielten die DVD als Dankeschön. Die DVD wird außerdem bei zukünftigen, 
einschlägigen Informationsveranstaltungen weitergegeben werden. 
 
Der LIFE-Film wird auch in der seit 30.11.2010 im Haus der Natur Salzburg, einem 
der beliebtesten Museen Österreichs, laufenden Sonderausstellung "LebensGe-
fahr" zum Thema Biodiversität als Dauerpräsentation gezeigt. Diese Ausstellung 
läuft voraussichtlich noch anderthalb Jahre, so dass der Film ein weiteres größeres 
Publikum erreichen wird. 
 
 
E.7 Aktionstage, Exkursionen 

Im Rahmen des LIFE-Projektes fanden folgende Exkursionen bzw. Vorträge statt: 
 
Tab. 10: Exkursionen und Veranstaltungen 
 

Veranstaltung Datum 
Vortrag von Bernhard Riehl beim Jahrestreffen der Salzburger Berg- und 
Naturwacht (BNW) im Hefterhof, Salzburg, ca. 120 Teilnehmer, u.a. Lan-
desleiter und Bezirksleiter BNW, Naturschutzbeauftragte, Vertreter der 
Naturschutzbehörde 

11.11.06 

LIFE kickoff-Treffen 2006 für die neuen deutschen und österreichischen 
Projekte bei der Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege in Laufen 
(D), Kurzpräsentation des LIFE-Projektes durch Thomas Herrmann 

29.11.06 

Vortrag von Bernhard Riehl beim Jahrestreffen des Bezirks Flachgau der 
Salzburger Berg- und Naturwacht in Großgmain, Gastaus Vötterl, ca. 50 
Teilnehmer, u.a. Landesamtsdirektor, Bundesrat Bgm. Bieringer, Landtags-
abgeordnete Ebner 

17.03.07 

Exkursion ins Projektgebiet mit Vertretern Salzburger Berg- und Natur-
wacht, Bezirk Flachgau und der Bezirkshauptmannschaft Salzburg-
Umgebung (Flachgau), Gruppe Umwelt & Forst, ca. 15 Teiln., u.a. Besichti-
gung der entbuschten Flächen; Exkursionsleitung: Bernhard Riehl 

19.06.07 

1. Exkursion mit der Volksschule Großgmain in das Projektgebiet (2 Klas-
sen), Exkursionsleitung Thomas Herrmann und Patrick Gros 

26.06.07  

2. Exkursion mit der Volksschule Großgmain in das Projektgebiet (2 Klas-
sen), Klassen), Exkursionsleitung Thomas Herrmann und Patrick Gros 

28.06.07 

Vortrag von Thomas Herrmann über das LIFE-Projekt beim Lion´s Club 
Großgmain, im Wasti´s Stüberl, 15. Teilnehmer 

16.11.07 

Informationsveranstaltung / Präsentation zum aktuellen Stand des LIFE-
Projektes für Grundeigentümer und örtliche Bevölkerung; Gasthof Steiner-
wirt, ca. 25 Teilnehmer, Referent: Thomas Herrmann  

29.04.08 

Präsentation des Projektes bei der österreichischen LIFE-Plattform in Mu-
rau. Steiermark, ca. 40 Teilnehmer, Vortragender: Thomas Herrmann 

11.06.08 

Präsentation von Bernhard Riehl bei der Landessschulung der Salzburger 
Berg- und Naturwacht (BNW) in Großgmain. Gasthaus Vötterl, ca. 50 Teil-
nehmer 

28.06.08 
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Veranstaltung Datum 
Öffentliche Exkursion im Projektgebiet: Rundgang zu Maßnahmen und 
Lebensräumen im LIFE-Gebiet mit interessierten Bürgern und Landwirten 
unter Leitung von Dr. Patrick Gros und DI Thomas Herrmann. Die Führung 
fand großen Anklang, u.a. konnten Gespinste des Eschen-Scheckenfalters 
auf Maßnahmenflächen gezeigt werden. Ca. 15 Teilnehmer 

19.07.08 

Informationsveranstaltung zur Streuwiesenpflege für Grundbesitzer und 
Bewirtschafter; leider nur geringe Resonanz 

05.08.08 

Vortrag von Bernhard Riehl beim Seniorenbund Großgmain im Gasthof 
Vötterl, Großgmain; 25. Teilnehmer, u.a. auch Vize-Bgm. Franz Mackner 
und Amtsleiter Josef Eisl 

25.08.08 

Vorführung von Mähraupe und Mähcontainer vor Expertengruppe und inte-
ressierten Landwirten; ca. 10 Teilnehmer 

16.09.08 

Schulaktion: der grüne Mähcontainer wird zum bunten LIFE-Mähmobil! 
Schüler der Schule Großgmain bemalen den entsprechend vorbereiteten 
Mähcontainer (Grundierung der unteren Hälfte grün, der oberen blau; Wie-
se / Himmel) mit Schmetterlingen, Raupen und Blumen  

18.-
20.05.09 

Exkursion im Rahmen des österreichweiten Tag der Natur: musste wegen 
schlechten Wetters ausfallen! 

19.06.09 

LIFE-Schmetterlingsfest im Salzburger Freilichtmuseum: Eröffnung von 
Themenweg und Schau!Streuwiese durch Landesrat Sepp Eisl mit umfang-
reichem Rahmenprogramm; trotz extrem schlechten Wetters (Dauerregen) 
knapp 350 Besucher. 

28.06.09 

Fachexkursionen für MitarbeiterInnen der Salzburger Naturschutzbehörden, 
ca. 15 Teilnehmer 

01.07.09 

Präsentation des LIFE-Projekts im Rahmen der Aktionstage "Uni hautnah" 
im Salzburger Europark durch die Universität Salzburg 

Nov.09. 

Abschließende Information für die örtlichen Landwirte über die Projekter-
gebnisse mit Schwerpunkt Streuwiesenbewirtschaftung / Brachestreifen im 
Gasthof Steinerwirt. Vortragender Thomas Herrmann; gute Resonanz, ca. 
20 Teilnehmer 

01.12.09 

Präsentation des Projekts durch Bernhard Riehl auf der Tagung Wetlanda-
live in Warschau auf Einladung, die Veranstaltung an der Universität War-
schau als Abschluss eines polnischen LIFE-Projekts wurde organisiert vom 
Wetland Conservation Centre in Poland, dem Regional Environmental 
Centre for Central and Eastern Europe und der Universität Warschau, Bio-
logische Fakultät, ca. 100 Teilnehmer  

01.02.10 

Vortrag von Bernhard Riehl über das LIFE-Projekt im Rahmen der in Salz-
burg stattfindenden bundesdeutschen Naturwacht-Tagung, rund 100 Teil-
nehmer  

24.03.10 

Filmpräsentation im Freilichtmuseum durch Landesrat Sepp Eisl mit Rah-
menprogramm, u.a. Verteilung von Streuwiesen-Topfpflanzen aus dem 
botanischen Garten; etwa 60 geladene Gäste 

09.07.10 
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Abb. 22: Schulklassenexkursion Juni 2007         Abb. 23: Informationsveranstaltung für  

              örtliche Landwirte, April 2008 

 

 
 

Abb. 24: Bemalter Mähcontainer mit den 
Künstlern im Vordergrund         

 Abb. 25: Info- und Quizstand auf dem Schmet-
terlingsfest 

 
 

 
 

Abb. 26 und 27: Fotos aus dem zum Faschingsumzug 2009 erstellten Buch der Gemeinde 
Großgmain 
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E.8 Schaugarten Streuwiesenpflanzen 

Konzeption und Ausführung des Schaugartens wurden an die Universität Salzburg 
/ Botanischer Garten vergeben. Nach mehreren, z.T. intensiven Besprechungster-
minen entstand ein Konzept, das so wohl erstmals verwirklicht wurde und einen 
innovativen Ansatz zur Naturpädagogik zeigt. 
 
Statt eines Schaugartens, der im Projektantrag ja noch im klassischen Sinne in 
Anlehnung an die im Museum jedem Gebäude zugeordneten Bauerngärten be-
schrieben war, wurde die zentrale, bereits vorhandene und sehr gut ausgebildete 
Streuwiese im Freilichtmuseum als Schau!Streuwiese inszeniert und erlebbar ge-
macht. 
 
Dies umfasst drei wesentliche Punkte: 

·  Die Streuwiese wurde in einem Teilbereich mittels der im Botanischen Gar-
ten der Universität Salzburg aufgezogenen Streuwiesenpflanzen so ange-
reichert, dass der Besucher einige wichtige Arten, die ihm auch als solche 
erläutert werden, zuverlässig finden kann 

·  Ein Steg, der zu einer runden Plattform führt, erlaubt es den Besuchern, mit-
ten in die Streuwiese zu gelangen, ohne diese eigentlich zu betreten und 
dadurch zu beeinträchtigen. Der Steg mit der angeschlossenen Plattform 
wurde dazu nach einem intensiven Entwicklungsprozess so ausgeführt, 
dass eine Beeinflussung der Streuwiese möglichst gering ausfällt. Dazu 
wurde eine Metallkonstruktion gewählt, die auf Punktfundamenten steht. Die 
Auftrittflächen bestehen aus Gitterrosten, so dass Licht und Regen nach wie 
vor auch die unter dem Steg und der Plattform liegende Vegetation errei-
chen. Der Steg (Oberkante) liegt etwa 30 cm über dem Boden, so dass für 
Benutzer eine deutliche Hemmschwelle besteht, auf die Streuwiese herab-
zusteigen. Der Steg ist 1,4 m breit, was ein Ausweichen von zwei sich be-
gegnenden Besuchern bequem zulässt und auch die Benützung mit Roll-
stühlen ermöglicht (barrierefreie Ausführung mit einer Rampe am Beginn 
des Steges und einer umlaufenden Gleitschiene). Die runde Aussichtsplatt-
form hat einen Durchmesser von 4 m (Detailplanung s. Anhang). Da dieser 
aufwändige Steg in der ursprünglichen Planung nicht vorgesehen war, wur-
de hierzu vom Botanischen Garten das Planungsbüro Gerhard Schimpl hin-
zugezogen.  

·  Besucherinformation: die Schau!Streuwiese ist als Station 6 in den The-
menweg integriert. Mittels einer Infotafel werden Wesen und Inhalt der 
Schau!Streuwiese erläutert und auf 20 kleinen Schautafeln, die in einem 
Halbkreis um die Aussichtsplattform auf Bodenhöhe angeordnet sind, auf 
die unmittelbar hinter den Tafeln in die Streuwiese gepflanzten Arten hinge-
wiesen (Pflanzen aus Maßnahme C.7; mit Foto, Namen und Angaben zur 
Blühzeit) 
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Die Schau!Streuwiese wurde planmäßig am 28.06.2009 durch Landesrat Sepp Eisl 
eröffnet. Den zukünftigen Unterhalt übernimmt das Salzburger Freilichtmuseum. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 28 
Besucherplattform in der Schau!Streuwiese  

 
 
 
E.9 “best practice”-guide Streuwiesenmanagement 

Laut Antrag war ein "best practice"-guide Streuwiesenmanagement vorgesehen, 
der vor allem der Information der Fachwelt über die Projektergebnisse dienen soll-
te. 
Die Konzeption wurde dahingehend abgeändert, dass die Broschüre auch für 
Streuwiesenbewirtschafter verständlich sein soll und von dem zukünftigen Gebiets-
betreuer auch vor Ort als Informationsmaterial eingesetzt werden kann. 
 
Abweichend von dem ursprünglichen Vorhaben wurde daher ein Faltblatt (Hand-
out) erstellt, das über die im Projekt erarbeiteten und gemeinsam mit den Landwir-
ten und Grundbesitzern erprobten Pflegevarianten für Streuwiesen praxisnah in-
formiert (s. Anhang). Das Faltblatt soll die Umsetzung des After-LIFE-Planes unter-
stützen. 
 
Das Faltblatt wurde vorerst in einer Auflage von 1.000 Stück hergestellt und bei 
Bedarf nachgedruckt. 
 
Die Verteilung erfolgt über die Naturschutzabteilung, den Förderdienst sowie den 
Schutzgebietsbetreuer. Adressaten sind vor allem interessierte Landwirte sowie 
Fachpublikum, wozu das Faltblatt auch im Rahmen von Fachtagungen aufliegen 
wird, wie bereits für 2011 vorgesehen. 
 
 
 



LIFE-Projekt Untersberg-Vorland            Schlussbericht 2010                                                      
____________________________________________________________________________________ 

 
Februar 2011 67 

E.10 Faltblatt “Waldarbeit pro Eschen-Scheckenfalte r, Gelbbauchunke & 
Co” 

Das Faltblatt mit Hinweisen für eine Waldbewirtschaftung, die auf die Belange des  
Eschen-Scheckenfalters Rücksicht nimmt (s. Anhang), wurde im Anfang März 2008 
fertig gestellt (Auflage 500 Stk. gemäß Antrag) und im Rahmen von Einzelgesprächen 
bzw. Veranstaltungen an  Grundeigentümer und Waldbewirtschafter verteilt.  
 
 
 
E.11 Faltblatt “Pflegehinweise für den Streuwiesenb esitzer” 

Dieses Faltblatt mit Hinweisen zur Pflege von Streuwiesen (s. Anhang) wurde ebenfalls 
Anfang März 2008 fertig gestellt (Auflage 500 Stk. gemäß Antrag) und im Rahmen von 
Besprechungen bzw. Infoveranstaltungen an Grundeigentümer und Bewirtschafter ver-
teilt. Beide Faltblätter werden stark nachgefragt und wurden von der Druckerei des 
Landes schon mehrfach nachproduziert. 
 
 
E.12 Hinweistafeln 

Im Juni 2007 wurden antragsgemäß zwei Hinweistafeln zum LIFE-Projekt an gut 
einsehbaren bzw. stark von Besuchern frequentierten Stellen jeweils an den Ge-
bietseingängen im Norden und Süden aufgestellt.  
 
Im März 2008 wurden zwei weitere Infotafeln im Bereich des Freilichtmuseums 
(Parkplatz sowie im Eingangsbereich innerhalb des Museums) aufgestellt, um so-
wohl die am Parkplatz startenden Wanderer als auch die Besucher des Freilicht-
museums über das Projekt zu informieren. Die Konstruktion, Montage und Aufstel-
lung der Holzrahmen/Ständer für die Infotafeln erfolgte durch das Salzburger Frei-
lichtmuseum. Die Gestaltung der Tafeln erfolgte entsprechend des Corporate De-
sign. 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 29:  

Hinweistafel im Bereich des Mu-
seumsparkplatzes 
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Im Anhang (E.12b) findet sich eine vollständige Fotodokumentation sämtlicher In-
formationstafeln. 
 
 
 
E.13 Medienservice 

Durch die Salzburger Landeskorrespondenz (Pressebüro) sind folgende Presse-
aussendungen erfolgt: 
 
- 13.12.2006: zum Start des LIFE-Projektes. Das Projekt war an diesem Tag die 

TOP-Meldung auf der Landes-Homepage. 
- 29.03.2007: In einer Aussendung zu den Aktivitäten des Salzburger Freilicht-

museums wird auch auf das LIFE-Projekt eingegangen. 
- 13.09.2007: Meldung anlässlich der neuen Projekt-Website 
- 18.10.2007: Neues von den Salzburger LIFE-Projekten 
- 18.10.2007: Eröffnung der Besuchereinrichtungen, LIFE-Schmetterlingsfest 
- 14.03.2008: Aktivitäten des Freilichtmuseums 2008 inkl. LIFE-Projekt 
- 17.03.2008: Info über neuen Folder und neues Poster  
- 16.02.2009: Hinweis auf den Stand des LIFE-Projekts im Rahmen einer Aus-

sendung zu aktuellen Naturschutzprojekten 
- 25.03.2009: Das LIFE-Projekt als einer der Schwerpunkte des Salzburger Frei-

lichtmuseums in der Saison 2009. 
- 17.06.2009: Ankündigung des LIFE-Schmetterlingsfestes 
- 25.06.2009: Pressekonferenz und zugehörige Aussendung zur Präsentation der 

LIFE-Besuchereinrichtungen 
- 09.07.2010: Ankündigung des neuen LIFE-Filmes 
- 02.08.2010: LIFE-Projekt auf der Zielgeraden 
 
Die Resonanz in der regionalen und landesweiten Presse war insgesamt hoch und 
durchwegs positiv. So kam das LIFE-Projekt in der Ausgabe der Salzburger Nach-
richten vom 14.11.2006 auf die Titelseite des "Stadt und Land"-Teiles und füllte 
eine Doppelseite im Innenteil. Größere mediale Aufmerksamkeit wurde auch dem 
europaweiten Ersteinsatz der Spezialmähraupe im Herbst 2007 zuteil.  
Am 12.02.2009 brachten die Flachgauer Nachrichten einen Beitrag zum Stand der 
Umsetzung des LIFE-Projektes. Der ORF-Salzburg sendete anlässlich des 
Schmetterlingsfestes einen Fernsehbeitrag in der meistgesehenen Salzburger 
Nachrichtensendung "Salzburg Heute" am 28.06.2009. 
 
In einem Beitrag über die Naturschutzarbeit in Salzburg im renommierten und mit 
einer Auflage von 50.000 weit verbreiteten Universummagazin werden auch das 
LIFE-Projekt Untersberg-Vorland und die beiden anderen Salzburger LIFE-Projekte 
vorgestellt. Die hierfür entstandenen Kosten belasten nicht das LIFE-Budget. 
 



LIFE-Projekt Untersberg-Vorland            Schlussbericht 2010                                                      
____________________________________________________________________________________ 

 
Februar 2011 69 

Über das Gemeindeblatt Großgmain wird die Großgmainer Bevölkerung anlassbe-
zogen über den Projektfortschritt informiert: 

- Grundinfo zum LIFE-Projekt in der März-Ausgabe 2007 
- Information zur Projekt-Website in der Jänner-Ausgabe 2008 
- Ankündigung der Exkursion am 19.07.2008 zum Tag der Natur in der Juli-

Ausgabe 2008. 
- Info zum aktuellen Stand des LIFE-Projektes in der Dezember-Ausgabe 

2008 zum Jahreswechsel 
- Ankündigung des LIFE-Schmetterlingsfestes am 28.06.2009 in der Juni-

Ausgabe 2009 
 
Darüber hinaus wird auch regelmäßig in der vierteljährlich erscheinenden Zeit-
schrift der Naturschutzabteilung "NaturLand Salzburg" über das Projekt berichtet 
(Ausgaben 4/2006, 1/2007, 3/3007, 4/2007, 2/2008, 2/2009, 03/2009, 02/2010, 
03/2010). 
 
Außerdem wurde am 15.03.2008 im Salzburger Freilichtmuseum der ORF-
Frühschoppen (Radiosendung) vor mehreren hundert Gästen aufgezeichnet. Der 
Projektleiter konnte dabei das LIFE-Projekt in einem rund fünfminütigen Beitrag 
vorstellen. Diese Sendung wurde am Ostermontag, 24.03.2008 österreichweit aus-
gestrahlt und konnte dadurch ein wesentlicher Beitrag zu Steigerung des Bekannt-
heitsgrades des LIFE-Projektes geleistet werden. 
 
Sämtliche Presseaussendungen und -berichte finden sich im Anhang. 
 
Weiters wird das Natura 2000-Gebiet und das LIFE-Projekt in der im Frühjahr 2010 
neu erschienenen Wanderkarte der Gemeinde Großgmain vorgestellt. Die Initiative 
hierzu ging vom örtlichen Tourismusverband aus. 
 
 
 
E.14 Erstellung des Laienberichts 

Der 16seitige Laienbericht wurde zum Ende der Projektlaufzeit 2010 erstellt. Er 
informiert in einer deutschen und einer englischen Fassung allgemeinverständlich 
an Hand zahlreicher Fotos und knapp gehaltener Texte über Grundsätzliches zu 
Natura 2000 und LIFE, zum Projektgebiet und zu den Inhalten und Ergebnissen 
des Projekts. Er wurde in einer Auflage von 1.500 bzw. 500 Stück (deutsche bzw. 
englische Fassung) Stück gedruckt (s. Anhang E.14, gedruckt und digital). Der Lai-
enbericht steht als download auf der Projekt-Homepage zur Verfügung. 
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E.15 2 Folder / Poster 

Laut Antrag waren zwei Folder mit einer Auflage von je 5.000 Stück sowie ein Pro-
jektposter zu ersten. 
 
Die Fertigstellung des ersten Folders hat sich gegenüber der Planung im Projektan-
trag um wenige Monate bis Anfang Januar 2008 verzögert. Gründe hierfür sind die 
aufwendige inhaltliche sowie grafische Gestaltung und die vorherige Erstellung des 
Corporate Design. Die geheftete Broschüre (siehe Anhang) wird bei projektbezo-
genen Veranstaltungen verteilt und liegt u.a. im Gemeindeamt, in örtlichen Schu-
len, im Freilichtmuseum, bei der Bezirksverwaltungsbehörde auf und in der örtlihen 
Gastronomieaus, um eine möglichst breite Verteilung zu gewährleisten.Wegen der 
zu erwartenden großen Nachfrage wurde die Auflage insbesondere auf Wunsch 
des Freilichtmuseums von den geplanten 5.000 auf 10.000 Stück erhöht. Die Bro-
schüre steht zudem seit Anfang 2008 auf der Projekt-Website zum Download be-
reit.  
 
Das Projektposter wurde wie vorgesehen erstellt (Auflage gemäß Antrag 500 Stk.). 
Es wurde bereits in der Gemeinde Großgmain, dem Salzburger Freilichtmuseum 
sowie in mehreren örtlichen Gasthäusern aufgehängt. Darüber hinaus wird es im 
Zuge von Veranstaltungen weiter verwendet bzw. verteilt (z. B. an Schulen).  
 
Auf die Erstellung des 2. Folders wurde verzichtet. Da insgesamt relativ viele 
Druckprodukte hergestellt wurden, wurde eine zu hohe Redundanz, insbesondere 
mit dem Laienbericht, befürchtet. 
Durch das Weglassen des zweiten Folders wurden Mittel im Umfang von 4.000 € 
frei, die zur Deckung von Mehrkosten in anderen Ausgabebereichen, insbesondere 
den Maßnahmen der Kategorie C, verwendet wurden. 
 
 
 
F Allgemeine Projektdurchführung  

F.1 Projektmanagement 

Ende November 2006 wurde das Planungsbüro Landschaft+Plan Passau, Neu-
burg/Inn (D) gemeinsam mit den beiden Gebietskennern Dr. Patrick Gros (Salz-
burg) und Dr. Oliver Stöhr (Hallein/Salzburg) mit der Projektassistenz beauftragt. 
Die Projektassistenz hat maßgeblich die Projektleitung unterstützt und die Pro-
jektsumsetzung vor Ort koordiniert. Die Vergabe der Projektassistenz erfolgte nach 
den Bestimmungen des österreichischen Bundesvergabegesetzes. In Abstimmung 
mit der Projektleitung wurde Anfang 2008 Frau Mag. Susanne Gewolf (Hall-
ein/Salzburg) in das Projektteam aufgenommen. Sie übernahm einen Großteil der 
Aufgaben von Dr. Oliver Stöhr (Flora, Vegetation; v.a. Monitoring). 



LIFE-Projekt Untersberg-Vorland            Schlussbericht 2010                                                      
____________________________________________________________________________________ 

 
Februar 2011 71 

 
In dieser Konstellation dieser Konstellation wurden sämtliche Aufgaben der prakti-
schen Projektabwicklung abgearbeitet. Dabei handelt es sich einerseits um organi-
satorische Dinge, die die zur Abwicklung des Projektes nötigen Strukturen und 
Rahmenbedingungen schaffen, andererseits um fachliche und organisatorische 
Arbeiten, die der konkreten Umsetzung von Maßnahmen dienten: 

·  Vergabe von Werkverträgen 

·  Zusammenstellung und Einberufung von Projektteam und –beirat 

·  Organisation und Betreuung der Besuche von Dr. Bergmann (Partizip / Astrale-
Geie) bzw. der Vertreter der EU-Kommission  

·  Durchführung von Informationsveranstaltungen 

 

 
Projektteam 
 
Im Projektteam trafen sich die unmittelbar mit dem Projekt befassten Stellen und 
Personen in einem möglichst kleinen Kreis, der schnelle Entscheidungen treffen 
und die Projektaktivitäten effizient voranbringen kann. Das Projektteam war das 
zentrale Steuerungsgremium des Projektes. Es setzte sich wie folgt zusammen: 
 
·  DI Bernhard Riehl, Projektleitung (Naturschutzabteilung) 
·  DI Thomas Herrmann, Projektassistenz (Büro Landschaft + Plan Passau) 
·  Bgm. Sebastian Schönbuchner, Gemeinde Großgmain 
·  Dr. Michael Becker, Direktor Sbg. Freilichtmuseum  
·  Prof. Dr. Paul Heiselmayer, Universität Salzburg / Botanischer Garten 
·  Ing. Heinz Kunrath, Universität Salzburg / Botanischer Garten 
·  Dr. Christian Eichberger, Universität Salzburg / Botanischer Garten 
·  Mag. Claudia Arming, Biotopschutzgruppe H.A.L.M. 
 
Das Projektteam hat sich neunmal getroffen (Januar 2007, Mai 2007, September 
2007, November 2007, Januar 2008, März 2008, Oktober 2008, Dezember 2008 
sowie Mai 2010). Die Treffen fanden jeweils im Gemeindeamt Großgmain statt. 
Anlassbezogen wurden weitere Projektmitarbeiter bzw. Experten zur Projektteam-
sitzung eingeladen, z.B. Ing. MAS Andreas Hofer (Naturschutzabteilung) bei Fra-
gen zur Adaptierung der ÖPUL-Förderverträge. 
  
 
Projektbeirat 
 
Der Beirat soll alle vom Projekt betroffenen Institutionen und Interessenvertretun-
gen einbinden. Mitglieder des Beirats waren:  
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·  Dr. Hannes Augustin, Österreichischer Naturschutzbund 
·  DI Johann Brunauer, Kammer für Land- und Forstwirtschaft Salzburg 
·  Josef Fuchsreiter, stv. Ortsbauernobmann 
·  Dipl. Biol. Rolf Gerlach, Geschäftsführer Biosphärenreservat Berchtesgaden  
·  Mag. Paul Lovrek, Geschäftsführer Regionalverband 
·  Max Mayr-Melnhof, Großgrundbesitzer und Jagdrechtinhaber 
·  Mag. Karin Rainer-Wenger, Bezirkshauptmannschaft Salzburg-Umgebung, 

Gruppe Umwelt & Forst,  
·  Elke Schmidhuber, Tourismusverband Großgmain 
·  Dr. Enrica Seltenhammer, Lebensministerium  
·  Hannes Schwarzenberger, Berg- und Naturwacht 
·  Dr. Sabine Werner, Salzburger Landesumweltanwaltschaft  
·  Gemeinde Wals-Siezenheim 
 
Der Beirat kam dreimal, am 09.05.07, am 16.09.08 sowie am 22.10.09 im Gemein-
deamt Großgmain zusammen.  
 
Beirat und Team waren außerdem zu den beiden Veranstaltungen "Schmetterlings-
fest" und "Filmpräsentation" eingeladen.  
 
 
Projekt-Besuch 2007 durch Dr. Felix Bergmann und Dr. Enrica Seltenhammer 
 
Am 20.03.2007 besuchten Dr. Felix Bergmann (Büro Astrale GEIE-Particip) - im 
Auftrag der EU-Kommission - sowie Dr. Enrica Seltenhammer vom Lebensministe-
rium erstmals das Projektgebiet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 30 und 31: Projektbesuch durch Dr. Bergmann,  Führung im Freilichtmuseum, 
rechtes Foto v.l.n.r.: Patrick Gros, Felix Bergmann, Bernhard Riehl, Enrica Seltenhammer, Mi-
chael Becker 
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Projekt-Besuch 2008 durch Dr. Felix Bergmann und Dr. Enrica Seltenhammer 
 
Am 24.06.2008 besuchten Dr. Felix Bergmann und Dr. Enrica Seltenhammer er-
neut das Projektgebiet. 
 
Besichtigungspunkte waren: 
 

·  Vermehrung von Streuwiesenpflanzen im Botanischen Garten der Universi-
tät Salzburg 

·  durchgeführten Maßnahmen zur Entwicklung der Waldränder im Gebietsteil 
westlich des Freilichtmuseums  

·  entwickelte Waldlücke (Kleinfemelschlag) wurde besichtigt.  
·  2008 entbuschten Streuwiesen  
·  die bereits Anfang 2007 entbuschten nassen Hangquellmoore sowie 
·  die zum Kauf vorgeschlagene Fläche 

 
 
 

 
 
 
 
 
Abb. 32: Besichtigung der Maßnah-
menflächen beim Projektbesuch 
durch Dr. Bergmann und Dr. Selten-
hammer; 2008 
Foto von rechts: Felix Bergmann, 
Enrica Seltenhammer, Patrick Gros, 
Bernhard Riehl, Thomas Herrmann, 
Susanne Gewolf  
 

 
 
 
Projekt-Besuch 2009 durch Dr. Felix Bergmann  
 
Dritter Projektbesuch von Dr. Bergmann (Büro Astrale GEIE-Particip) am 27.05.09. 
 
Besichtigungspunkte waren: 
 

·  angekauften Fläche und mittlerweile darauf durchgeführte Maßnahmen  
·  Ausbringung von Streuwiesenpflanzen  
·  die auf der Fläche eingerichteten Kleingewässerkomplexe zu Gunsten der 

Gelbbauchunke 
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·  Arbeiten im Freilichtmuseum (Themenweg und Schau!Streuwiese)   
 

  
 
Abb. 33: Erläuterungen zum Bau der Besu-
chereinrichtungen im Museum (v.li. Dr. Becker, 
Dr. Bergmann, Dr. Gros)     

 Abb. 34: Besichtigung der angekauften   
Fläche (v.li. DI Herrmann, Dr. Bergmann 
und zwei Mitarbeiterinnen der Biotop-
schutzgruppe HALM) 

 
 
 
Projekt-Besuch der beiden Vertreter der EU-Kommision, Herrn Dr. Nagara und 
Herrn Mag. Molson sowie von Frau Schmitz und Herrn Dr. Bergmann (Büro Astrale 
GEIE-Particip) am 08.09. und 09.09.2009 
 
08.09.2009 
Nach einer umfangreichen Projekteinführung (Powerpoint-Präsentation im Gast-
haus "Steinerwirt") konnten sämtliche wichtigen Maßnahmen an Beispielen besich-
tigt werden: 
 
·  Präsentation des Mähmobils, Demonstration des praktischen Einsatzes 
·  Besichtigung der angekauften Fläche, 
·  Besichtigung der angrenzenden entbuschten Streuwiesen 
·  Beispielhafte Besichtigung umgebauter Waldränder 
·  Beispielhafte Besichtigung „wandernder“ Brachestreifen 
 
09.09.2009 
·  Besichtigung der Besuchereinrichtungen im Freilichtmuseum 
 
 



LIFE-Projekt Untersberg-Vorland            Schlussbericht 2010                                                      
____________________________________________________________________________________ 

 
Februar 2011 75 

  
 
Abb. 35: Erläuterungen der durch LIFE finan-
zierten Besuchereinrichtungen im Freilichtmu-
seum (v.li. Dr. Bergmann, Dr. Becker, Hr. Mol-
son, Dr. Nagara)     

 Abb. 36: Diskussion des als Arbeitsfas-
sung vorgestellten Films 

 
 
Projekt-Besuch 2010 durch Dr. Felix Bergmann 
 
Der abschließende Projektbesuch durch Dr. Bergmann erfolgte am 09.12.2010. 
 
 
 
F.2 After LIFE Conservation Plan  

Mit dem LIFE-Projekt gelang ein wesentlicher Schritt zur nachhaltigen Stabilisie-
rung und Sicherung der Streuwiesenlebensräume und der damit verknüpften Wald-
ränder, die u.a. Lebensraum für EU-weit bedrohte Schmetterlinge sind, darunter 
der Eschen-Scheckenfalter. Außerdem wurde mit dem umfangreichen Maßnah-
menpaket im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit gemeinsam mit dem Salzburger Frei-
lichtmuseum die dauerhafte Präsenz der Themen Natura 2000 und LIFE am Bei-
spiel der Streuwiesen und Schmetterlingsvorkommen im Projektgebiet sicherge-
stellt. 
Auch nach Ende des LIFE-Projektes sind aber weiter Arbeiten und Maßnahmen 
notwendig, um das Erreichte zu sichern bzw. die weitere optimale Entwicklung zu 
gewährleisten. Dies liegt zum Teil in der Natur in der Dinge, da beispielsweise der 
Eschen-Scheckenfalter vorzugsweise junge Eschen mit besonnter Belaubung in 
etwa 4 m Höhe aufsucht, also die gepflanzten Eschen in einigen Jahren bereits 
wieder zu groß sein werden. 
 
Es wird daher weiter notwendig sein: 
 

·  Die Durchführung der entwickelten Mahdvarianten auf den Streuwiesen des 
Projektgebietes fachlich und organisatorisch zu begleiten sowie den Einsatz 
des Mähcontainers zu koordinieren, 
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·  Die Entwicklung der Waldbuchten zu beobachten und rechtzeitig weitere 
Pflegemaßnahmen einzuleiten, ebenso an der Wald-Tuffquelle, 

·  Die Entwicklung der Amphibientümpel zu beobachten, allfällige Pflegemaß-
nahmen zu organisieren und v. a. die Waldnutzung stärker zu integrieren 

·  Das Freilichtmuseum bei Fragen zu den dort installierten Einrichtungen der 
Öffentlichkeitsarbeit weiterhin zu beraten, wobei im Untersberg-Vorland 
grundsätzlich die günstige Situation besteht dass es mit dem Freilichtmuse-
um eine professionelle Institution gibt, die die Pflege und den Unterhalt der 
Besuchereinrichtungen auch nach Ende des LIFE-Projekts sicherstellt. 

·  Das Monitoring fortzuführen und die fachliche Diskussion zu den erreichten 
Ergebnissen zu suchen. 

 
Für die weitere Betreuung der durchgeführten bzw. begonnenen Maßnahmen nach 
Abschluss des LIFE-Projektes steht  ein Schutzgebietsbetreuer bereit, der in enger 
Abstimmung mit der Naturschutzabteilung agiert. Auch die Naturschutzabteilung 
des Amtes der Salzburger Landesregierung selbst kümmert sich weiterhin um die-
Erhaltung und Entwicklung des Untersberg-Vorlands, wie dies bereits bei den bei-
den anderen Salzburger LIFE-Projektgebieten erfolgreich praktiziert wird.  
 
Schutzgebietsbetreuer sind professionelle Naturschutzfachleute (i.d.R. Diplom-
Biologen) mit einschlägiger praktischer Erfahrung in der Durchführung von Natur-
schutzmaßnahmen sowie besonderer Kenntnis der betroffenen Lebensraumtypen 
und ihrer Artenausstattung. Die Schutzgebietsbetreuer führen u. a. Monitoring 
durch, um Fehlentwicklungen rechtzeitig gegenzusteuern zu können, und sind ers-
ter Ansprechpartner für die örtlichen Akteure, insbesondere auch die Grundbesit-
zer. 
 
Konkret sind in den kommenden Jahren die folgenden Aktivitäten geplant, die be-
reits im LIFE-Projekt vorbereitet wurden: 
 

·  Betreuung der örtlichen Landwirte und Grundbesitzer bei der Durchführung 
der fachgerechten Streuwiesenmahd 

·  Betreuung der entwickelten Waldränder 
·  Betreuung der Kleingewässerkomplexe 
·  Erhaltung der Besuchereinrichtungen 
·  Monitoring 

 
Die aufgeführten, geplanten Aktivitäten sind ausführlicher in dem vollständigen Af-
ter LIFE Conservation Plan erläutert, der im Anhang als eigenständiges Dokument 
enthalten ist (Anhang F.2a und b). 
 


